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At AMmtzt im RMStXg.
Am die Antwortnote an Deutschland.

Sie Neben öer Varteivertreter .
(Eigener Drahtb ' iicht .)

J . H . Berlin , 19 . Mai 1925 .
Nach der gestrigen umfangreichen Rede

Stresemanns im Reichstag begann heute die
große politische Aussprache mit einer Rede
des Sozialdemokraten Dr . B r e st s ch e i d ,der sich eingehend mit der durch die Wahl
Hindenburgs , geschaffenen politischen Lage
befaßte . Er ließ der Person und dem Amte
des Reichspräsidenten in anerkennenswerter
Weise Gerechtigkeit widerfahren , während
er die Verlogenheit der deutschnationalen
Demagogie , die klaffenden Widersprüche
zwischen ihrer Wahlagitation und der Poli¬
tik ihrer Vertreter in der Regierung außer¬
ordentlich treffend geißelte . Nach Breit -
schei

'd sprach Graf Westarp für die
Deutschnationalen . Diese Rede war im
Großen und Ganzen eindruckslos , wenn
man davon absieht , daß Graf Westarp hin¬
sichtlich unseer Beziehungen zum Aus¬
lande einen Ton anschlug , der gerade
nicht geeignet war , das Mißtrauen weiter
Kreise des Auslandes gegen Deutschland
zu beseitigen .

Diese Tatsache unterstrich der Zentrums -
abgeordnete Prälat Dr . K a a s , in feiner
Rede, die den Höhepunkt des heutigen
Tages darstellte . Er ging ausführlich auf
die K e r n f r a g e n der 'deutschen Außen - .
Politik ein , und bezeichnet die heutige
Rede Westarps als eine schwere Belastungs¬
probe der Deutschen Außenpolitik . Aus¬
führlich befaßt er sich dann mit den großen
im Vordergruside des Interesses stehenden
außenpolitischen Fragen der Räumung , der
Abrüstung und des Sicherheitspaktes , und
betonte immer wieder , daß diese Bestim¬
mungen auf Gegenseitigkeit beruhen
müßten . Im Laufe seiner Rede richtete
Kaas e r n st e W o r t e der Mahnung an
den Außenminister Stresemann . die Frage
des Sicherheitspaktes aus dem Halbdunkel
der Diplomatie herauszunehmen , und

_
der

Volksvertretung mehr Klarheit in dieser
Frage zu geben . Das Zentrum könne weder
bejahend noch verneinend Stellung nehmen ,
so lange es nicht klar sehe Er warnte vor
der Schaffung weiterer völkerrechtlicher
Zweideutigkeiten . Das Rheinland könne
zwar vorübergehend Opfer für ganz
Deutschland tragen , aber es dürfe nicht
Dauerobjekt internationaler Politik sein .
Zum Schluß ermahnte Dr . Kaas nochmals
Dr . Stresemann wie den Reichskanzler
Luther , unbedingt an der Politik der Be -
l
'
onnneheit festzuhalten . Er bezog sich aus¬

drücklich auf die Erklärung , die der
Zentrumsabaeokdnete Fehrenbach im Januardem Kabinett Luther gegenüber abgegeben
batte. Er versicherte mit Nachdruck , daß
diese Erklärung in allen ihren wesentlichen
Einzelheiten auch heute noch maßgebend für
das

, Zentrum bezüglich seiner Haltung ge¬
genüber dem Kabinett Luther sei . Rein
sachliche Mitarbeit — aber keine koalitions -
mäßige Bindung . Alle Vorbehalte , die da¬
mals das Zentrum gemacht , hätten auch
heute noch Geltung .

Dys Zentrum sei für Mitarbeit jederzeitberest, eventuell müsse diese Mitarbeit ober
mich korrigierenden Charakter >haben .Er anerkennt die vernünftige Richtung
Luthers , die bisher allen Bestrebungen zen -
trrfugaler Natur energischen Widerstand ge¬leistet habe . Wies aber mit allem Nachdruck
auf die Opposstion innerhalb der deutschna -
nonalen Fraktion hin , und meinte , dieser
Dhposition in den eigenen Reihen gegenübersei nötigenfalls eine gauvernementale HaltungE Platze . Als das Ziel des Zentrums
bezewhnete der Redner die einhestliche Wtl -
Mskonzentration des ganzen deutschen Vol¬kes. Mst warmen zu Herzen gehendenErten plädierte er für den großen-vlock der politischen Vernunftund Mäßigung . Er verfocht den« ammlungsgedanken , dem das Zentrum feit
W gedient hat , und erinnerte an ein Wort
stresemanns , die beste Außenpolitik fei die° este Innenpolitik .

Kaas wies an Hand dieses Wortes des
Herrn Stresemann auf den politischen UnfugMn, der darin bestehe , die großen Massen des
merttagigen Dolles von jeder Beteiligung an

Gestaltung des Politik auszuschließen .
Mit dieser Rede des Zentrumsabgeord -

Kaas hatte der heutige erste Tag der
politischen Aussprache seinen Höhepunkt

erreicht . Was von den übrigen Rednern noch
vorgebracht wurde , kann mcht annäherndmit dem gewaltigen Eindruck dieser
großangelegten Rede verglichen werden .
Herr Kaas hat heute das Zentrumspro¬
gramm in seiner ganzen Erhabenheit und
inneren Größe zum Ausdruck gebracht .

Am Regierungstisch : Reichskanler Dr . Luther ,
Außenminister Dr . Stresemann .

Präsident L o e b e eröffnet die Sitzung um12.20 Uhr und teilt mit , daß der Abg . A l p e r 8
(Dt . Hann . ) neu in den Reichstag « ingetreten ist .

Die große politische Aussprache .
(2. Tag .)

Di « allgemeine Aussprache beim Haushaltdes Auswärtigen Amts und der Reichskanzleiwird fortgesetzt . Als erster Redner der Parteiennimmt das Wort der Abg . Dr . Breit scheid
(S .) . Er stellt fest, daß wir nach den Darlegun¬
gen des Außenministers zu den andern Ländern
freundschaftliche , gute oder mindestens korrekte
Beziehungen haben . Man könnte , wohl anneh¬men , daß es Dr . Stresemann selbst nicht unwill¬
kommen sein werde , wenn diese Debatte in das
Gebiet der politischen Auseinandersetzungen ge¬führt werde . Di « trockenen Zusammenstellungendie er gestern bringen mußte , haben wohl seinem
rethorischen Temperament nicht ganz entspro¬
chen. (Heiterkeit , in die auch Dr . Stresemann
einstimmt ) . Redner erklärt , er wende sich nichtnur an den Außenminister , sondern an die ganze
Reichsregierung und richte an sie die Frage , ob
sie glaube , das tun zu können , was sie tun
möchte . Durch die . Wahl Hindenburgs
habe das politische Gesicht Deutsch ,l a n d s ein verändertes Aussehen erhalten . Es
sei nicht ganz klar , mit welchem Recht Hinden »
burg den überparteilichen Charakter seiner Prä¬
sidentschaft betont , obwohl «r Mitgl . der Deutsch ,
nationalen Volkspartei ist . ( Widerspruch rechts ) .Wir bringen dem verfassungsmäßigen neuen
Präsidenten die erforderliche Achtung und Ehrer¬
bietung entgegen und haben das auch im Wahl¬
kampf bewiesen . (Lebhafter Widerspruch rechts ;
Zuruf : Hundsgemeine Agitation war das ! ) Die '
monarchistische Auffassung Hindenburgs sei nicht
zu bestreiten . Ein rechtsstehendes Blatt nannte
die Wahl Hindenburgs eine Art Geburtstagsge¬
schenk für den ehemaligen Kronprinzen Sicher¬
lich habe Hindenburg den Eid in ehrlicher Ueber -
zeugung geleistet aber bedenklich seien die Män¬
ner , die ihn für ihre Zwecke auszunutzen ' " Kien .Die fetzige Republik sei erfüllt init kapitalisti -
schem Geist ; sie müsse umgestaltet werden in eine
Republik des arbeitenden Volkes . In der Wahl¬
agitation wurde Hindenburg als der „ Retter "
bezeichnet . Vor wem sollte «r uns retten ? ES
hat an Stimmen nicht gefehlt , die darunter die
Rettung vor dem „ Landesverräter "

Stresemann
verstanden . (Große Heiterkeit ) . Man verlangtedie Abkehr von der bisherigen Autzenpolitk ,die aber die einzige für Deutschland möglicke ist .
Trotzdem lasen wir fortgesetzt in der deutsch,
nationalen Presse die schärfsten Angriffe gegenden Sicherheitspakt . Der nochmalige Verzicht aufEli' aß -Lothringen sei kein Verlust , sondern gebeuns vielmehr die Hoffnung auf die Revision des
Versailler Vertrage ? . Redner fordert den Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund . Auch die
Sozialdemokratie sei national , aber in anderem
Sinne als die Deutschnationalen . Es bestehe
keine Sicherheit , daß die bisherige auswärtige
auswärtige Politik fortgesetzt werde . (Unruhe
bei den Sozialdemokraten ) .

Abg . Graf Westarp ( dntl . ) hält das U r -
teil Stresemanns über die allgemeine po¬
litische Lage für zu optimistisch . Wir ha -
ben setzt wohl eine Atempause , aber schwre Sor¬
gen berücken uns , wenn wir daran denken,

'
wie

sich 1926 und die folgenden Jahre gestalten wer .
den . Es sei kein iZusall , daß der Reichsfinanz ,
minister gerade jetzt mit besonderem Nackdruck
darauf verwiesen habe , welche Verpflichtungen
unS noch bevorstehen . Von dem in London
betriebenen Geiste der Verständigung sei wenig
zu merken . England habe von Anfang an die
Rechtmäßigleit der Ruhrbesitzung nicht aner -
kannt und die Hoffnung ausgedrückt , daß die Be .
setzung nach dem Inkrafttreten des DaweSgut -
achten » ihr Ende finden werde . Aber nichts fei
geschehen . DaS Unrecht der Weiterbesetzung der
Kölner Zone sei noch hinzugefügt worden .
Die Räumung am 16 . August sei ein integrieren -
der Bestandteil des Londoner Abkommens .
Werde dr« Zusage nicht gehalten , so falle
der ganze Londoner Vertrag in sich zusammen .
Die Generalinspektion in der Abrüstung sei ein
Unrecht . Auch politisch und militärisch gesehen ,
liege nicht der geringste Anlaß zu einer A b r ü -
stungSkontrolle vor . Um uns stehe eine
Friedenswehrmacht von 1,3 Millionen und eine
kriegsstarke von 7 Millionen Mann . Wir warten
die bevorstehende Entwaffnungsnote ab ; aber
auch daS besetzte Gebiet darf nicht die Annahme
jeder Forderung von uns verlangen . Deutsch ,
land müsse sich endlich gegen die Militär ,
kontrolle zur Wehr setzen. Der 10. Januar
sei neben dem Tag der Ruhrbesetzung einer der
schwärzesten Tage der deutschen Geschickte . (Zu .
stimmung .rechts ) . Selbst in unserem Reichstag
fehlen parlamentarische Ausdrücke , um das Ver¬
halten der Entente gegenüber dem wehrlosen

Deutschland zu kennzeichnen . (Lebhafte Zustim¬
mung recht ) .

Die Feiern im Rheinland « sind ein Be »
weis für die ungebrochene Treue des Rhein -
landes (Beifall ) . Wenn diese Kundgebungen
setzt den Besatzungsmächten unbequem werün , so
haben sie sich das selbst zuzuschreiben . Auf dem
Gebiete des Sicherheitspaktes liegt kein
Anlaß für Deutschland vor , alle Schritte zu
unternehmen . Das französische Streben nacheinem Sicherheitspakt ist doch nur da » jahr¬
hundertalte Streben nach der Rheingrenze .
Nötig sind vor allem Garantien zum Schutze
Deutschlands gegen Angriffe . Verhandlungen
dieser Art könnten nur geführt werden auf der
Grundlage der Gleichberechtigung und Gleichbe -
wertUng Deutschlands . Mit Genugtuung stellenwir fest , daß der Außenminister die O st -- r e n ze
nicht als endgültig ansieht . Auf dem Wege der
Verständigung und der Schiedsverträae wird
aber mit Polen nichts mehr zu erreichen sein .
Bezüglich des Eintritts in den Völker¬
bund kann es für uns nur eine Regelung ge.
ben : Schleunige Räumung Kölns . Eine Akzep¬
tierung des Artikels 16 des Völkerbundspakteskann es für Deutschland nicht geben . Nötig istvor allem eine Widerrufung des Schuldbekennt ,
niffes . Die Arbeitsgemeinschaft der hinter der
Regierung stehenden Parteien hat sich bisher
durchaus bewährt ; das Aufwertungskompromiß
sei ein beachtenswerter Fortschritt . — Der Red¬
ner empfiehlt , die noch ungelösten zahlreichen
Verfassungsfragen einem besonderen
Ausschuß zu überweisen , dann werde auch die
Flaggenfrage einer erneuten Prüfung unterzo¬gen werden können . Der Reichspräsident sei kein
Parteimann . Hindenburg sei nie ein Mit¬
glied der deutschnationalen Partei gewesen . DerEid Hindenburgs fei natürlich ein ganz anderer ,als der , den ernst der kaiserliche Staatssekretär
Scheidemann abgelegt habe . (Lachen recht , Lärmlinks ) . Die Wahl Hindenburgs sei ein Bekennt¬nis zum Gedanken der Führerpersönlichkeit , ein
Bekenntnis zum großen einheitlichen Deutsch¬land (Beifall rechts , Widerspruch links . . — DaS
deutsche Volk müsse sich nach dem 26 . April zudem Entschluß durchringen , unter einer seiner
Geschichte entsprechenden Führung Ehre und
Freiheit wieder zu erringen (Lebhafter Beifallrechts , Lärm und Zischen links ) .

Abg . Dr . Kaas (Zentr . ) betont die Notwen »
digkeit , in würdiger Form den R e ch t s st a n d »
Punkt Deutschlands und seinen Frie¬denswillen hervorzuheben . Nur langsamkönnen wir die Geister des Mißtrauens bannen .Bis zur Revision des Versailler Vertragesmüssen wir uns bemühen , wenigstens eine
loyale Handhabung von der Gegen¬seite zu erreichen . Die Militärkon -trolle sei ein ganz eigenartiger Vorgang inder Weltgeschichte . Selbst Marschall Foch habedie materielle Entwaffnung Deutschlands aner¬kannt .

Die Entwaffnungspolitit der Entente ver -
letze das Vertragsrecht . Unverständlichsei das vertragswidrige Verhalten Englands .(Zustimmung .) Redner unterstützt die Politikdes Außenministers . England solle seine zwei -
deutige Politik ändern . Deutschland sei bis zumäußersten entwaffnet . Deutschland habe abge -
rüstet , wo aber bleibe die im Vertragevorgesehene Abrüstung der an¬deren ? . . Der internationale Rechtsgedankedürfe nicht durch Gewaltgedanken verdrängt wer¬den . Wir wollen die Gedanken der inter¬nationalen Menschenrechte zur Gel -
tung bringen . Amerika wird hoffentlich baldeine weitere Militarisierung seiner Anleihen ver -
hindern . Die deutsche Regierung wolle sich am
Völkerbundsgedanken nicht nur im Prinzip , son¬dern auch aktiv beteiligen , aber die jetzige Völker¬
bundsregierung diene dem Gedanken des Schieds¬gerichts nicht ; das zeige vor allem die Behandlungdes Saarlands . Der Redner fordert Reduzierungder Bewaffnungsdauer und Wiedergutmachung desan Deutschland begangenen kolonialen Unrechts .(Leb . Beifall .) Der jetzige Zustand zwischenDeutschland und Frankreich sei weder Kriegnoch Frieden . Jeder mit der Ehre Deutsch¬lands vereinbare Versuch müsse gemacht werden ,um hier herauszukommen . Der Friede Europaslasse sich nicht begründen auf dem Graberheinischer Freiheit ! (Beifall .) In der Rede des
Außenministers hätte man nicht nur Fragezeichen ,sondern auch einige Ausrufezeichen gewünscht .Der Redner sagt der Regierung Unterstützung zu,wenn sie eine gradlinige Politik weiter
verfolge . Er warnt aber vor jedem Rückschritt .(Beifall im Zentrum .)

Abg . Freiherr v . Rheinbaben (D . B .)stellt gegenüber einer Bemerkung des GrafenWestarp , daß die '
Wähler Hindenburgsgegen das republikanische , demokratische und par -

lamentariscke System gestimmt hätten , fest, daßviele Wähler für Hindenburg gestimmt hätten ,weil sie den Staatsgedanken fördern wollten und
hofften , daß durch seine Wahl die Zusammen¬fassung zur Erziehung zur Gleichberechtigung und
Befreiung Deutschlands gelingen werde . Der Red¬ner wandte sich der auswärtigen Politikzu und erkennt die Notwendigkeit der Durch¬führung des Sachverständigengutachtens an . Ganzu n a n g e b r a ch t fei es , wenn Hindenburg -Feiernmit Protesten gegen die gegenwärtige Außen¬politik verbunden werden . Eine tiefe Enttäuschungbereite die Haltung Englands . Bei den Lon¬doner Verhandlungen betonte der englische

Ministerpräsident , daß der 15. August 1925 der
Höchsttermin für die Ruhrräumung sei, die eng¬lische Regierung werde mit aller Kraft auf eine
frühere Räumung hinwirken . Wir haben van
solchen englischen Bemühungen r !.-y - eem -—ft .

Soviel Porzellan und so viel Fensterscheiben gibtes in der ganzen Welt nicht , als von der Links¬
presse in einer Woche zerbrochen werden . Nachder Wahl Hindenburgs habe sich Deutschlands
Stellung , in der Welt gefestigt und verbessert .Wenn Verfehlungen bei der Entwaffnung
vorgekommen sein sollen , so liege der tiefere Grund
dafür in dem widerrechtlichen Ruhreinbruch . Wie
will England seine jetzige Stellungnahme zurMilitärkontrolle rechtfertigen ? Es muß endlicheinmal mit der Schuldlüge aufgeräumt werden .Das Sicherheitsangebot fei ein hochbedeutender
Schritt vorwärts . Der Redner unterstützt die
Haltung des Außenministers in der Ostfrage undin der Völkerbundsfrage . Ohne die MitwirkungAmerikas lei der Wiederaufbau Europas nicht
möglich . Der Redner schließt mit der Bitte , dos
Deutschtum im Ausland kräftig zu fördern . Er
forderte Gleichberechtigung und Freiheit für
Deutschland .

Abg . Graf Bernstorff (Dem . ) HM hervor ,daß der Wahlkampf jetzt vorüber sei . Es gebeeinen neuen Reichspräsidenten , dem
man mit Ehrfurcht begegnen müsse . (Beifall .)
Gegenüber dem Sicherheitspakt behalte
sich die demokratische Fraktion vollkommene Frei¬heit vor . Sie werde ihre Entscheidung erst tref¬
fen , wenn die Bedingungen vorliegen . Strese¬mann hätte noch kategorischer betonen sollen , daßdie bisherige Außenpolitik unverändert fortge -
sührt werde . Das entwaffnete Deutschland seigeradezu gezwungen , eine Politik des Geistes zutreiben , die dahin gehe , dem Selbstbestimmungs¬
recht der Völker zum Siege zu verhelfen . Dank -bar anzuerkennen seien die warmen Worte des
Außenministers über die Ausländsdeut¬
schen . Auf den Völkerbund habe man beiuns anfangs zu große Hoffnungen gesetzt , weilwir ihm den schönen Namen „ Völkerbund "
gaben , während die anderen in ihm eine „Gesell¬schaft der Völker "

sehen . Der Redner billigtdie Politik der Regierung in der Si¬
cherheitsfrage und macht dann Vorschlägefür die Reform des Völkerbundes . Not¬
wendig sei der Kampf gegen die Schuldlüge .Der Redner tritt für den Anschluß Deutsch -
Oesterreichs ein , für die Möglichkeit einerkolonialen Betätigung für Deutschland und hälteinen Bund der „Vereinigten Staaten von
Europa "

für ein erstrebenswertes Ziel .Es sprachen außerdem ein Abgeordneter der
Kommunisten , Abg. Brodt (Wirtsch . Verein .) ,Graf Lerchenfeld (Bayer . Volksp . ) , GrafReventlow (Völkisch.)

Präsident Löbe teilt mit : Es ist folgender
Mißtrauensantrag der Sozialdemokratie

eingebracht : „Die Reichsregierung genießt nichtdas Vertrauen des Reichstags .
"

Ferner sindk o m munistische Zusatzanträge zu dem
Mißtrauensantrag gegen den Reichsaußenmini¬ster und den Reichskanzler eingelaufen , wonachdie Entziehung des Vertrauens wegen der
Außenpolitik des Kabinetts erfolgen soll.Das Haus vertagt sich zur Fortsetzung der
Aussprache und zur Untersuchung des Gruben¬
unglücks auf Dorstfeld auf Mittwoch , 12 Uhrmittags . Schluß % 10 Uhr abends .

*
Die Lohnsteuer tritt am 1. Juni in Kraft .

Berlin , 19. Mai . Im Steuerausschuß des
Reichstages wurden heute zunächst Aenderungs -
anträge zum Steuerüberleitungsgesetz angenom¬men . Beschlossen wurde , daß die neue Lohn¬steuer mit Wirkung ab 1 . Juni in Krafttritt , und daß die Vorauszahlungen der veran¬
lagten Einkommenpflichtigen am 10. Juni weg -
fallen und erst am 10. Juli zu leisten sind . Der
Ausschuß wandte sich dann den Einkommen¬
steuergesetzen zu , die morgen beraten werdensollen .

Zentrumsantrag zum Außenetat .
Berlin , 19. Mai . Die Zentrumsfraktiondes Reichstages hat zum Etat des AuswärtigenAmtes eine Entschließung eingebracht , die Re¬

gierung um Vorlegung einer Denkschriftüber den Stand der internationalen
wissenschaftlichen . Beziehungen zuersuchen .

keine Note Washingtons kn öer
Schulöenfrage .

Washington , 19 . Mai . Das Staatsdepar -
tement dementiert kategorisch das
Gerücht von einer Zirkularnote an die
Schuldnernationen . Es erklärt , daß die
Vereinigten Staaten in der Schuldentil -
gungsfrage ihre frühere Haltung
nicht geändert hätten und den Vor¬
schlägen der Schuldnernationen entgegen¬
sehen , um sobald , als möglich über die
Schuldentilgung in Verhandlungen treten
zu können .

Amerikanischer Druck auf die Kriegsschuldner¬
staaten .

Newyork , 19 . Mai . Nach Washingtoner
Meldungen wird dem Kongreß ein Antra g
zugehen , der verlangt , daß die Kriegsschuld¬
nerstaaten , d-ie bisher der Schuldenregelung
aus dem Wege gingen , solange keine Pri¬
vaten Städteanleihen erhalten ,bis die Schuldenfrage geregelt ist . Präsi¬
dent Coolidge ist gegen eine Vergebung von
Anleihen an diese Länder , ebenso führende
Mitglieder des Parlaments , so daß mit der
A " " d ' s Antrag ? gerechnet wird .
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Saüen.
Eine mehr wie eigentümliche Leistung.

Herr von Jagemann hat , wie im Bad.
Beob. bereits berichtet , nun seine Lebens-
erinnerungen auch herausgegeben . Schon
das Durchblättern zeigt, daß der Autor mit
seinem Buche eine gründliche Nachprüfung
erfordert . Wir greifen zum Beweise des
Gesagten nirr zwei Stellen heraus .

1 . Seite 182 liest man den Satz : „ Ge¬
nagt und gestritten wurde an dem alten
Knochen der Klosterfrage und der Wahl¬
reform seit 1881 .

"
Diele wegwerfende und spöttische Art von

einer Sache zu reden, die eine Lebensfrage
des katholischen Volkes war und ist , zeigt
die ganze Eigenait des t'ulturkämpferischen
Liberalismus . Daß Herr von Jagemann
unter denr Regiment dieser Geistesrichtung
io dachte, dafür kann man noch Verständnis
haben : daß aber ein Greis in seinen Jah¬
ren und nach den Erlebnissen des Krieges
noch so schreiben kann, verrät unseres Erach¬
tens etwas von einer unheilbaren Verbissen¬
heit ! Ja ! so dachten sie. so handelten sie
und genau so werden sie wieder sein , wenn
sie die Gewalt abermals in die Hand bekom¬
men ! Wir empfehlen diese Aeußerung der
besonderen Beachtung des katholischen Vol¬
kes und der Ordensleute , aber auch den bc-
rufeneit Faktoren in der Leitung der katho¬
lischen Kirche ! Dieser eine Satz paßt ge¬
nau in das Bild , das wir vor dem 26 . Avril
sahen .

Was die W a h l r e f o r m äugelst , so ver¬
werfen wir auf die Auffassungen des Gene¬
rals Otto von Moier . Dieser Hobe Offizier
zeigt mehr staatsmännischen Blick wie der
(gesandte und Diplomat von Jagemann .
Dieser sicht in dem starren Festhalten an
den alten konservative,: Verhältnissen „ ernste
und politische Versäumnisse der Regierenden"
(Ernste Plaudereien S . 203 ) : darum waren
die politischen Kämpfe uin das direkte Wahl¬
recht mehr wie ein „ alter Knochen " . Wäre
man in allen deutschen Bundesstaaten vor¬
ab in Preußen dem Beispiel der badischen
„Knochennager" gefolgt, dann wäre wahr¬
haftig manches anders und für das deutsche
Volk wohl besser verlaufen !

Daß Herr von Jagemann heute noch so
schreiben kann, wie er schrieb, zeigte , daß es
Kreise gibt, die heute so wenig aus der Ge¬
schichte zu lernen vermögen wie ihre Väter
nach den Befreiungskriegen und nach 1818 .
Diese Tatsache gibt zu denken ! 2. Seite 202
schreibt Herr von Jagemann im Zusammen-
hang mit der Erzbischofswahl von 1896 :

„ Das Zentralkomitee der badi¬
schen Zentrumspartei bestand näm¬
lich , außer Kaufmann Fischer und Rechts¬
anwalt Marbe , lediglich aus 4 Domkapi¬
tularen (Knecht , Schmitt , Rudolf und Gut¬
monn) .

" Tie Sperrung stammt von uns .
Wir haben seit vielen Jahren nichts mehr

so historisch Oberflächliches und Fahrlässiges
gelesen wie das , was in dem einen Satz nie¬
dergelegt ist . Daß auf dem Titelblatt noch
vor dem Namen des Autors der Titel „Pro¬
fessor" steht und diesem der andere borge-
setzt ist : „Wirklicher Geheimer Rat " erhöbt
das Bedenkliche dieser inehr wie merkwürdi-
gen Leistung. Wenn die Diplomatie s. Zt .
von gleicher Sicherheit bezüglich der Fest¬
stellung der historischen Wahrheit getragen
war , dann hat der gewissenhafte Historiker
einst reiche Arbeit , um mit der Vorsicht da¬
ran zu gehen , die ihm schon durch die Probe
nahe gelegt ist . Ein Blick auf die Namen
unter von der badischen Zentrumspartei ver¬
öffentlichten Aufrufe hätte den „Wirklichen
Geheimen Rat und Professor " darüber wahr -
beitsgemäß belehren müssen , aus welchen
Herren damals „das Zentralkomitee der ba¬
dischen Zentrumspartei " bestand ! Ein am
24 . September 1893 in den badischen Zen¬
trumsblättern veröffentlichter Wahlaufruf
zu den damals bevorstehenden Landtagswah .
len trägt folgende Unterschrift mit nachste¬
henden Namen :

„Das Zentralkomitee der Zentrumsparte :
in Baden : Bannwarth . Barreiß , von Buol ,
Dold , Wilb . Fischer , Geppert , Gerber , Hen-
nig , Hug . Robert Hutter , Kopf, Lauck,
Marbe , Reichert, Röttinger , Schattgen .
'Schüler , Wacker . Wir haben also nicht 6
Namen , sondern 18 : von diesen 18 gehörte
niemand dem Domkapitel oder dem Ordi¬
nariat an . Unseres Wissens zählte Tr . Gut¬
mann als Pfarrer zum Zentralkomitee,
nicht mehr aber als Domherr . Doch dürfte
diese Frage ganz belanglos sein!

Wozu gebraucht nun der Herr Professor
und Wirklicher Geheimer Rat von Jage -
mann seine geschichtliche „Wissenschaft " ? Er
sagt es , indem er den Abschnitt , der dieses
böse Zitat enthält , also einleitet :

„Wenn auch einzelne Glieder des Kapi-
tels sich zurückhielten (so die Herren
Weickum und Behrle) , so war es doch in sei¬
ner Mehrheit zugleich ein politisches
Direktorium geworden." Die Sper -
rung list in dem Buch enthalten . Zum Be-
weis für diesen ungeheuerlichen Satz muß
die phantasievolle Dichtung über das Zen-
tralkomttee dienen !

Warum aber mußte aus dem Domkapitel
ein „politisches Direktorium " ge-
mackst werden? Der Grund lag in 'den: Be-
dürfniS nach allerlei angeblichen Ursachen ,

um damit das Verhandeln zu rechtfertigen
über die Besetzung des Erzstuhles im Herbst
1896 über das berufene Domkapitel hinweg
mit den: apostolischen Stuhle ! Also um die
moralische Verletzung des bestehenden Rech¬
tes in etwa noch zu rechtfertigen, wird die
phantasievolle historische Konstruktion im
Gegensatz zur geschichtlichen Wahrheit gebaut
und der Welt als ernste Geschichte vorgelegt !

Wir nehmen nicht an , daß Herr „Professor
und Geheimer Rat von Jagemann " der
Schöpfer und Erfinder der Konstruktion ist.
Er dürfte nach „Akten" und „Mitteilungen "
gearbeitet haben. Wenn diese Annahme das
Riästige trifft , dann hätten wir ein klastisches
Beispiel dafür , was alles man sich über die
katholische Kirche , ihren Klerus und die
Kirchenregierung in den „Akten " gestattete
und woher so mancherlei Bitternisse für uns
Katholiken ihre letzte Ursache haben mochten .

Das Buch werden wir nach diesen Pro¬
ben gründlich studieren müssen : wabrschein .
lich haben auch noch andere Leute ein In¬
teresse daran .

Drei Urteile zur pcästöentschaft
HinSenburgs .

Es ist nickt ohne Interesse , jetzt , nachdem
Hindenburg die Präsidentschaft angetreten ,
und sich darüber allsgesprochen hat, wie er
sein Amt auffasse, zu beobachten , wie sich
verschiedene Leute dazu stellen . Zu den
schlechthin . Vertrauensvollen gehört das
„ Karlsruher Tagblatt "

, das am 16 . Mai
schreibt :

Da ? Ausland , da ? durch den Wahlkampf zu
der falschen Auffassung kommen mußte , Hivsrn-
vurg war der verkörperte Militarist, Chauvinist ,
Nebernationalist, erkennt nun sehr schnell, daß
dieser Mann ein maßvoller , ruhiger und sach¬
licher Beurteiler der politischen Lage ist. Wenn
schon das Ausland also gezlvungen ist, sein Ur¬
teil zu revidieren , so kann es nicht Wunder neh¬
men . daß sich auch in denjenigen Schichten des
deutschen Volkes , die im Wahlkampfe unter dem
Eindruck der Propaganda der Linken standen ,
nun unter dein Einfluß der überlegenen, aus¬
geglichenen und auf der Höhe des Menschentums
stehenden Persönlichkeit Hindenburgs ein Um¬
schwung vollzieht . Am stärksten hat man in der
Reichshauptstadt Gelegenheit, diese Beobachtung
zu machen. Der Stimmungsumschwung ist hier
am stärksten fühlbar : er ist so merklich, daß die
führenden Blätter der bisherigen Marxkoalition,
die '

großen Berliner demokratischen Zeitungen,
die bis zum 26. April die schärfsten Bekämpfer
Hindenburgs waren, heute der Tatsache dieses
Stimmungsumschwunges Rechnung tragen. Auch
aus den Provinzstädten Norddeutschlands kom¬
men gleiche Stimmen . Ein neuer Wind weht
durch den deutschen Blätterwald.

Etwas kritischer gestimmt ist die deutsch,
volksparteiliche „Z e i t" bezüglich der Aus¬
nahme Hindenburgs bei der Rechten . Sie .
läßt sich aus München schreiben :

Es muß leider festgestellt werden ,
daß bei den Feiern, die aus Anlaß des Amts,
antritts Hindenburgs in Bayern veranstaltet
worden find , nicht immer d- e selbstverständ¬
liche und vor allem von Hindenburg selbst mehr¬
fach vorgezeichnete Linie der nationalen
Solidarität eingehalten wurde. Insbeson¬
dere wurde bisweilen von den Deutschnationalen
und den vaterländischen Verbänden Bayerns
diese Feiern dazu benutzt, um gegen die
Politik der Reichsregierung , mit der
Hindenburg sich doch ausdrücklich identifiziert hat ,
Stimmung zu machen. Tie Deutschnationale
Volkspartei , Ortsgruppe Lindau , ging dabei so¬
gar soweit , bei einer Hindenburgfeier eine
Entschließung gegen die Haltung der
Reichsregierung in der Frage des Sicherheits¬
paktes und des Eintritts in den Völkerbund zu
beantragen und sie der Reichsregierung tele¬
graphisch mitzuteilen. So treibt man im
Zeichen Hindenburgs Obstruktion
gegen die Männer an der Spitze des
Reiches , die das Vertrauen Hinden -
burg § haben .

Am kritischsten aber spricht sich Graf Re-
ventlow im „R e i ch s w a r t" aus . Er
stellt fest , daß Hindenburg bis jetzt keinen
grundsätzlichen Wechsel in der Außenpolitik
und Innenpolitik vorgenommen habe , wor¬
auf doch die Rechtsleute zu einen: großen
Teil mit aller Bestimmtheit rechneten . Das
war sa der Grund , warum sie sich mit so
großer Heftigkeit für Hindenburg ins Zeug
legten . Graf Reventlow ist daher nicht zu¬
frieden und schreibt :

Der Leser sei gebeten , die nachstehend zu »
sammengestcllten Aussprüche Hinden -
bürg ? sorgfältig zu lesen . Er wird aus diesen
seststellen müssen , daß Hindenburg Ansichten be¬
tont und Standpunkte eingenommen hat , welche
jeder Deutschnatronale und sicher
sehr viele Bölkische als in seinem
Munde „ganz unmöglich " angesehen
haben . Zu der schon neulich festgestellten Aner¬
kennung des Versailler Vertrags als eines ver¬
pflichtenden Dokuments kommt hier die warme
Anerkennung Eberts , seiner Tätig¬
keit und seiner Gesinnung als einer
vaterländischen . Da ist das Bekennt¬
nis zur Republik , mit der sehr nachdrück¬
lichen Hervorhebung der Souveränität
des Volkes als dem tiefen Sinn der Ver¬
fassung entsprechend. Das sind Dinge , die m a n
grundsätzlich aus der deutschnatio¬
nalen Seite nicht erwartet hat .

Das ist einstlveilen einmal ein schwerer
Seufzer . Was wird weiter kommen ?

Ein Dementi.
Gegenüber 'der in der Presse veröffentlich-

ten Meldung , der Reichstagsabgeordnete
Dietrich sei aus der Demokratischen Partei
ausgetreten , stellt die „Neue Badische Lon-
deszeitung " fest , daß sie frei erfunden ist.

Die Nachricht vom Austritt des Herrn

Dietrich geht anscheinend periodisch durch
die Presse : denn es ist nicht das erstemal,
daß sie für unrichtig erklärt wird.

fim - er Partei .
Am Sonntag , den 17. Mai d. I ., fand in

W i e s l o ch im Lokal zum „Adler " eine Kon .
ferenz der zur Zentrumspartei gehörenden Ar .
beiter und Angestellten aus Unterbaden statt, an
der Delegierte aus rund 30 Orten teilnahmen.

Es wurde die Stellung der Partei zu den ver¬
schiedenen Steuer , und wirtschaftspolitischen
Frage behandelt und die Einmütigkeit in der Be¬
urteilung derselben erneut bekundet. In beson¬
derer Weise befaßte sich die Konferenz eingehend
mit der überaus trostlosen Lage , m der sich nun
schon seit Jahren die Tabakarbeiter befinden.
An die Parteileitung wurden verschiedene
Wünsche der Gesamtarbeiter- und Angestellten¬
schaft übermitelt.

Die Sekretäre Fuchs und Hartmann vom
Zentralverband christlicher Tabakcmbeiter wurden
von den Teilnehmern beauftragt, eine Entschlie¬
ßung an die Reichstagsabgeordneten zu senden ,
die sich in scharfer Weise gegen die geplante Ta¬
baksteuer und Zollerhöhung ausspricht . Auch
wurde gegen die teilweise Verwendung der Ge¬
bäudesondersteuer (Hauszinssteuer) zur Finan¬
zierung des allgemeinen Staatshaushalts scharf
Stellung genommen und verlangt, daß das Er¬
trägnis derselben ganz für den so dringenden
Wohnungsbau Verwendung findet.

Mit einem Treuegelövnis zum Festhalten an
der bewährten Zentrumspartei wurde die so ein¬
mütig verlaufene Konferenz geschlossen.

Der Inhalt -er Korrtrollnote.
Berlin , 19. Mai . Der Berliner „Lokal¬

anzeiger " meldet aus Brüssel : Wie hier an
wohlunterrichteter Stelle bekannt geworden
ist, ist die Note der Entente in der
Kontrollfrage nunmehr soweit fertigge -
stellt , daß nur noch einzelne Textredaktio -
nen vorgesehen sind. Die Note befleißige
sich einer sehr gemäßigten Sprache , lasse aber
in ihren sachlichen Forderungen alle bisheri -
gen Darlegungen von deutscher Seite völlig
unberücksichtigt . Es werde verlangt , daß
große Jndustriewerke , die früher Waffen
geliefert haben, wie Krupp , Deutsche Werke ,
und andere weitere riesige Zerstö¬
rung en an ihren Anlagen vornehmem

In hiesigen wohlunterrichteten Kreisen
verhehlt man sich nicht , daß die Erfüllung
dieser Forderungen für die betreffenden
Werke eine fast katastrophale Wir¬
kung haben müßte . Weiter wevde die voll¬
kommene Entkasernierung der
Schutzpolizei gefordert und daran fest-
gehalten, daß das Truppenamt im
Reichswehrministerium eine Fortsetzung des
Großen Generalstabes wäre. Es werde
verlangt , daß es völlig umorganisiert werde
uwd daß Garantien bestimmter Art dafür
geschaffen würden , die auch in Zukunft das
Wiedererstehen eines Generalstabes unmög¬
lich machen . Gesetzliche Vorschriften würden
weiter gegen die Wiederholung kurzfri -
stiger Einstellungen in die Reichs -
wehr verlangt . Von den Einzelforderungen
sei besonders hervorzuheben, daß Königs¬
berg weiter entfestigt werden soll.

Keine Erweiterung -es - rutschen
Angebots.

1 ch e n O st g r e n z e bereit sei . falls dafür
der Anschluß Oesterreichs an Deutsch-
land zugelassen werde. Von zuständiger
Stelle wird erklärt , daß die Meldungen
völlig aus der Luft gegriffen

Berlin , 19 . Mai . Die „Vossische Zeitung "
berichtet : Ausländische Zeitungen bringen
Meldungen , wonach die deutsche Regierung
kürzlich den alliierten Regierungen zu per-
stehen gegeben haben soll, daß sie im Rah-
men der Sicherheitsverhandlungen auch zu
einer Garantierung der deut¬
seien . Es sei höchst auffallend , daß sich
gewisse ausländische Zeitungen immer wie -
der in Kombinationen ergehen, die sich auf
eine Aenderung oder Erweiterung der deut¬
schen Anregungen in der 'Lücherheitsfrage
beziehen . Seit langem hat nicht die deut¬
sche Regierung , sondern die alliierten Re-
grerungen in dieser Frage das Wort . Mel-
Lungen der bezeichneten . Art liege allem
Anschein nichts anderes zugrunde , als die
Absicht, Len deutschen Standpunkt zu v e r -
dächtigen und Verwirrung in den
Gang der Verhandlungen zu bringen .

Uebergabe Ser TlbEungsnote.
Paris , 19. Mai . Der „Soir " erklärt,

daß die Abrüstungsnote Deutschland
am Mittwoch kommender Woche, spätestens
Donnerstag übergeben wird .

Die öoijchafterkonferenz abermals
vertagt \

Berlin , 19 . Mai . Die Abendblätter mel-
den aus Paris : Die Botschafterkonferenz, ,
die sich morgen mit der Entwaffnungs - und
Räumungsfrage beschäftigen sollte , hat , wie
Havas berichtet , ihre Sitzung abgesagt .
Es sei noch kein volles Einverständnis zwi¬
schen London und Paris erzielt worden. ( !)

kreSitwünsche der Reichsbahn.
Berlin , 19. Mai . Aus parlamentarischen

Kreisen wird misgeteilt , daß ' die Reichs -"
b ahw gesellschaft den Reichsfinanzmi-

nister um die Hergabe eines größeren
Kredites gebeten habe. Die Reichsbab,,
bedarf dieses Kredites , weil die Verhandln .
gen im internattonalen Verkehr auf Unter

'

bringung einer Anleche noch nicht zum Ab
'

schluß gekommen sind und die durch die
riferhöhung am 1. Mai erhoffte Entspg^
nung ausgeblreben rst. Die Reichsbahn Bo*
den Antrag gestellt, den bisherigen Kredit
von 80 Millionen Mark auf 120 Mil .lionen Mark zu erhöhen . In per-

'

lamentarischen Kreisen ist man geneigt, dem
Wunsche der Reichsbahn zu entsprechen .

'
Der

Reichstag wird aber für die Hergabe desKredites gewisse Bedingungen stellen
In Frage kommt daher die AuskunftpfM
der Reichsbahn gegenüber dem Reichstag m
allen Fragen , die öffentliche Interessen be-
rühren und die Ueberlassung des aesamt-n

AM ClYilX.. - l. .

Keine örotverteuerung .
Berlin , 19 . Mai . Wie die Telegraphen -

Union erfährt , wird durch die Getreide -
zölle eine Brotverteueruna weder begrün-
det. noch herbeigeführt . Der einzige Zweck
ist die Verhütung eines übermäßigen
Preissturzes , der für die heimische
Landwirtschaft zur Katastrophe führen
könnte. Me Getreidezölle werden im allge-meinen ausgleichen 'd zwischen In -
lands - und Wellmarktpreis wirken. Ent-
scheidendes Moment für die Preisbildung
ist und bleibt der Weltmarktpreis .

Wieöeraufnahme - er Moskauer
wirtjchaftSverhan - !ungen.

Berlin , 19 . Mai . Das „Berliner Tage-
blatt " meldet aus Moskau : Nach dem ge-
strigen Eintreffen der Führer der
deutschen Handelsdelegation v.
Koerner mit Ministerialrat Ssoeberg und
Generalkonsul Schlesinger werden nunmehr
die Plenarverhasidlungen mtt der russischen
Delegation wieder ausgenommen .

hindenburg auf einem Empfang
bei Schiele .

Berlin , 19. Mai . Gestern abend fand,
wie der „Tag " meldet, beim Reichsinnen -
minister Schiele ein politischer
Empfang statt , zu dem die politischen
Persönlichkeften aus allen Parteilagern er¬
schienen waren , an ihrer Spitze Reichspräsi¬
dent von Hindenburg , Reichskanzler Dr.
Luther und Reichsaußenminister Dr . Sttese-
mann . . Vertreter der Sozialdemokratie wa¬
ren gleichfalls anwesend. Der Abend diente
einer politischen Aussprache nn gesellschaft¬
lichen Rahmen und War deshalb von beson-
derer Bedeutung als es der erste Empfang
war , an dem Reichspräsident v . Hindenburg
teilzunehmen Gelegenheit hatte .

Zranzösijche Strafaktion in Marokko .
Paris , 19. Mai . Die Lage in Marok¬

ko ist nach hiesigen Berichten unverän¬
dert . Von der Kampffront werden nur
kleine Scharmützel gemeldet. Das Ober-
kommissariat scheint die Pause benutzen zu
wollen, um gegen die innerhalb der fran¬
zösischen Hoheitszone abgefallenen Stämme
Vergeltungsmaßnahmen zu ergreifen. Es
handelt sich dabei .mehr um eine poli¬
tische als militärische Aktion , die auch auf
die marokkanischen ' Küstenstädte ausgedehnt
werden soll . Nach einer Radiomeldung ha¬
ben die Behörden der Stadt Casablanca er¬
mittelt , daß bekannte Persönlichkeiten, dar¬
unter ein von England protegierter Jour¬
nalist seit Monaten für Abd el Krim pro¬
pagieren .

7. internationale flrbeiiskonferenz.
Genf, 19. Mai . Me 7. internationale Ar-

bettskonferenz ist heute mfttag durch den
Vorsitzenden des Verwallungsrats , F ? " '
taine , eröffnet worden . Nach ermgen
kurzen Worten der Begrüßung wies er aus
die großen Aufgaben der Konferenz
hin und dankte den zahlreich erschienenen
Delegierten im Namen des Pevwallungsrat»
und des internationalen Arbeitsamte. .
Hierauf wurde zur Wahl des Vorsitzenden
geschritten . Wie cuO„ Konferenzkreisen ver¬
lautet , wird mit einer - längerenDauer
der Beratungen gerechnet.

Benesch Vorsitzender der rnteruatiomnru
Arbeitskonferenz .

Genf, 19 . Dbai . Auf der internationalen
Arbeitskonferenz wurde Benesch (lMm
scher Ministerpräsident ) einstimmig a^
Vorsitzender gewählt . Er ubernaM
den Vorsitz und sprach seinen Dank für fr
ihm erwiesene Vertrauen aus . Nach em
kurzen Ueberblick über die allgemeine soz
Lage und die Tätigkeit des Internationalen
Arbeitsamtes ging er zu den Aufgaben
Konferenz über , die zunächst eine Rewe u
beiten der früheren Konferenzen vccnr
habe. Das wichtigste Problem der :
jährigen Konferenz sei , die E n t 1 ™ u s
gung bei Unglücksfällen . ^ £
nesch schloß mtt einem Nachruf für d.("
storbenen schrvedischen Ministcrprain '
B r a n t i n g. Die Rede wurde mit . je- ^
tem Beifall ausgenommen und -daran ,
Vormittagssitzung geschlossen.
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Im Untersuchungsausschuß des preußischenLandtags wurde am Samstag die schriftlich
sestgelegte Aussage der Frau Dr . Hösle vondem Mitglied des Ausschusses, Dr . W e s e r (Zen¬trum) verlesen. Tie Ausführungen wurden wie -
derholt durch Kundgebungen von Erregungunterbrochen. Sie haben folgenden Wortlaut -

Am 23 . Januar 1625 , nachmittags gegen6 Uhr , erschien Staatsanwaltschaftsrat P e I tz e rmit noch einem Herrn in ineiner Wohnung . Sieverlangten nach meinem Mann , der aber nichtanwesend war . Er fragte mich, ob ich den Ar¬tikel in der Zeitung über den nächtlichen Alten-tronsport gelesen hätte . Ich hatte denselben nichtgelesen , sondern telephonisch von Herrn Schon -darf erfahren , daß ein derartiger Artikel in derZeitung gestanden habe. Offenbar war also die .
ser Artikel der Anlaß für die Staatsanwaltschaftden Besuch in Lichterfelde zu machen . — Ichsagte also dem Staatsanwalt , daß mein Mann
nicht da sei, wollte aber bei einem Bekannten
telephonisch versuchen, zu erfahren , wo meinMann zu erreichen wäre , und ob er dort sei. Esmeldete sich aber nicht der Bekannte , sonderneine mir unbekannte Stimme . Auf mein Er¬staunen teilte mir Staatsanwaltschaftsrat
Peltzer mit , daß das Telefon bei meinem Be¬kannten unter Aufsicht eines Vertreters der
Staatsanwaltschaft stehe . Ich stellte den Herrenanheim , da ich nicht genau wußte , wann meinMann wiedekommen würde , am Abend noch ein¬mal vorzusprechen, da mein Mann sicherlich die
Einwilligung zu einer gründlichen Untersuchung
geben würde . Ich selbst hatte den Herren die
Sache vorher schon zur Verfügung gestellt , war -
auf Staatsanwaltschaftsrat Peltzer erklärte , daßer eine Untersuchung ohne Einwilligung des Ab »
geordneten nicht vornehmen dürfe . Herr Peltzererklärte, er wollte abends nicht wiederkommen.

In der Nacht vom 23 . auf 24 . Januar , gegenMitternacht, erschien der Staatsanwaltschaftsrat
doch wieder. Vorher waren sie bei Schondorss
gewesen . Da sich bei uns angeblich niemand
meldete , hat Frau Schondorf uns durch Rusenvom Garten aus benachrichtigt. Mein Mannwar natürlich sofort bereit , die Untersuchung zu
gestatten , führte die Herren in den Keller und
zeigte das gesamte Material , das teilweise noch
verpackt und verschnürt war und von den Herren
ausgeschnitten wurde . Von diesem gesamten
durchsuchten Material ist nicht ein Stück be-
schlagnahmt worden , sondern die Vertreter der
Staatsanwaltschaft konnten sich überzeugen , daßes sich meistens Um Broschüren oder Makulatu¬
ren gehandelt hat . Die anderen Pakete enthiel¬ten Zigärren und Wein.

Ich habe dann erst Vertreter der Staatsan¬
waltschaft wiedergesehen in meinem Hause am
10. Februar 1925 . Gegen Mittag erschien Staats -
anwaltschaftsrat Peltzer wiederum mit einemanderen Beamten und fragte nach meinemMann. Ich fragte gleich , da solche Gerüchte in
der Stadt kursierten , ob mein Mann verhaftetsei , was Staatsanwaltschaftsrat Peltzer ver¬
neinte . Ich bin der Ueberzeugung , daß ich
auch die Frage gestellt habe, ob mein Mann ver¬
haftet werden solle , das vermag ich jedoch heute
nicht mehr mit Sicherheit zu sagen. Die Herren
verließen dann das Haus . Einige Zeit späterwurde ich telefonisch von Herrn Peltzer — da
offenbar das in der Zwischenzeit stattgefundene
Gespräch zwischen meinem Mann und mir be¬
lauscht worden war — angerufen , ob ich nun die
Nummer, unter der mein Mann zu erreichen
sei, angeben könnte. Ich gab die Nummer an .Von diesem Augenblick an habe ich weder von
meinem Mann noch von der Staatsanwaltschaft
irgend welche Nachricht über den Verbleib meines
Mannes erhalten . Mein Mann kam abends
nicht zurück . Ich habe die ganze Nacht durch¬
wacht und vergeblich auf irgend eine Brnachrich-
tigung gewartet .

Am nächsten Morgen erfuhr ichaus dem Berliner Tageblatt erst -
walig , daß mein Mann verhaftetworden sei .

Offiziell bin ich von Moabit aus auch weiter¬hin nicht von der Verhaftung meines Mannes
ffnachrichtigt worden . Voller Aufregung fuhr
ich noch am gleichen Morgen nach Berlin und er-
hielt gegen Mittag in Moabit vom Unter -

rmiDrMi
suchungsrichter die Erlaubnis , meinen Mann zuIprechen . 0

Dieses Gespräch fand im Beisein eines Büro¬beamten statt .
^ Mein Mann konnte vor Auf-s^3u>ig kaum sprechen . Der Beamte riet unsdeshalb, künftig die zu besprechenden Fragenaufzuschreiben, damit die uns zur Verfügung

«m ■ lDcn’Öc ? Minuten ausgenutzt würden .Mein Mann erzählte mir nur ganz kurz, daß erdie Nacht in der Zelle verbracht habe, aber heuteins ^.azarett käme . Die Besprechung dauerteungechhr 10 bis 12 Minuten . An diesem erstenBesuchstage brachte ich Wäsche und die nötigenToiletteartikel mit , die ich vorschriftsmäßig ab-lieferte , wie ich überhaupt alle Sachen , Nah¬rungsmittel , Wein usw . , die mir erlaubt waren ,meinem Mann zu bringen , grundsätzlich
vorschriftsmäßig ablieferte . Nach-
fraglich ließ ich noch Bettwäsche und Federbettenms Gefängnis bringen .

Der zweite Besuch war am 16. Februar . MeinMann wurde von einem Wachtmeister borge¬führt . Wir begrüßten uns und standen unsgegenüber , getrennt durch zwei Barrieren . ImLaufe des Gefpächs kam mein Mann näher vor,so daß wir nur noch durch eine Barriere getrenntwaren . Dies war für den Wachtmeister Anlaß ,meinen Mann darauf aufmerksam zu machen ,daß er hinter beiden Barrieren zu stehen habe.Mein Mann ging auch zurück . Diese Unter¬
redung hat mit offizieller Erlaubnis ungefähr20 Minuten gedauert .

Die beiden weiteren Sprechstunden fanden in
Abständen von neun Tagen statt . Mir wurde
darauf mitgeteilt , daß ich die zehntägigePause genau einzuhalten hätte .

Bei dem Besuch am 26 . Februar war ein Be¬amter oder Angestellter, ich weiß nicht , welchenRanges , anwesend.
Anfang März fiel mir auf , daß mein Mann

sehr elend aussah und ungewöhnlich viel abge¬nommen hatte . Dieses mir bedenklich erschei¬nende Aussehen meines Mannes veranlaßte
mich , mit unserem Hausarzt , Herrn Dr . S tau¬
dach e r , über den Zustand meines Mannes zusprechen . Nach dieser Unterredung suchte ich zuerreichen, daß Dr . Staudacher Gelegenheit ge¬geben würde , meinen Mann eingehend zu unter -
suchen . Diese Untersuchung fand nach zehn Ta¬
gen statt, im Beisein des Gefängnisarztes .

Von anderer Seite , ich glaube sogar durch
Zeitungsnachrichten , hatte ich von der Unter -
suchung meines Mannes in der Charitö gehört.Ueber das Ergebnis dieser Untersuchung hatman mir niemals etwas mitgeteilt, , offenbaraber auch den Verteidigern meines Mannes
nichts, die mich sonst gewiß benachrichtigt hätten .Mein Mann sprach niemals über irgendetwas ,ihn selbst betreffendes , er war immer nur erfülltvon der Sorge für die Seinen und wollte deren
Kummer nicht noch durch eigene Klagen ver¬
mehren .

Zwei weitere Besuche , am 4 . und 14. März ,wurden im Lazarett im Beisein eines Beamten
abgehalten . Als ich bei einem meiner Besuchemeine Bitte um Genehmigung der Sprecherlaub¬nis dem Untersuchungsrichter zur Unterschrift
borlegte und dabei gebeten hatte , in Gegenwartdes Lehrers die Sprechstunde abhalten zu dür¬
fen , wurde ich von einem einarmigen Herrn ge¬
fragt , warum ich besonderes Gewicht auf das
Beisein des Lehrers legte. Ich antwortete dar¬
auf , daß mir die Beamten gesagt hätten , es man-
gele ihnen an Zeit , die Sprechzeit mit mir abzu.
halten . Diese Unterredung war in der Turm -
straße . Ich ging wieder zurück nach Alt -Moabit ,um die mitgebrachten Sachen : Wäsche und Le¬
bensmittel , abzugeben . Plötzlich hieß es, der
Lehrer hätte keine Zeit , die Sprechstunde abzu -
halten , ich müßte meinen Mann in der allgemei¬
nen Sprechzelle sprechen . Dort mußte ich zu¬
nächst etwas warten , dann hieß es, ich müßte
meinen Mann in der Turmstraße sprechen . Ich
ging also wieder zur Turmstraße zurück , mußte
dort ungefähr 1 bis 1 % Stunden warten , dann
konnte ich endlich meinen Mann 10 bis 12 Minu¬
ten im Beisein eines Beamten im Zimmer de?
Untersuchungsrichters sprechen . Als die Zeit ab-
gelaufen war , sagte ein Beamter zu meinem
Mann : „Jetzt machen Sie Schluß ! "
(Unruhe .)

Für die nächste Sprechstunde am 14 . April ,
also am Osterdienstag , hatte ich ausdrücklich ge¬

beten, daß der Lehrer die Sprechstunde abhalten
möchte . Dies wurde nun auch gestattet .Als ich dann kam , sagte mir der Wacht¬
meister schon draußen , mein Mann wünsche
heute keinen Besuch , er fühle sich sehr elend. Als
ich in das Zimmer eintrat , war ich entsetztüber das Aussehen meines Mannes .Er sah sius , als läge er in den letzten
Zügen . Er konnte nicht mehr richtig reden,er fragte mich lallend :

„Warum kommst du schon heute, du solltest doch
morgen kommen.

" Dann sagte er, er käme mor¬
gen — als am Mittwoch — heraus , drei Aerzte
hätten ihm gesagt, er sei hastunsähigl (Unruhe .)

Dann sagte er wieder : „ Ich komme ja doch
nicht heraus , weil die Barmats nicht heraus¬kommen! "

Worauf ich antwortete : „ Was hast du mit den
Barmats zu tun ? Sollst du hier zugrunde
gehen ? "

Zwischendurch sagte er mühsam : „ Ich bin
nicht krank , du brauchst dir keine Sorgen zu
machen . Der Arzt sagt, es wäre gut , daß ich so¬viel abgenommen habe , sonst hätte mein Herzdas nicht ausgehalten .

"
(Große Bewegung .)

Wiederholt fragte er nach den Kindern .
In der Zwischenzeit wurde durch Sträflingedas Mittagessen hereingebracht und aus die Hei¬

zung gestellt, von wo aus es sich der Kranke nicht
hätte holen können. Auf meine Bitte , nun doch
zu Mittag zu essen, behauptete er, er hätte be¬
reits zu Mittag gegessen . Ich hatte aber den be¬
stimmten Eindruck, daß er noch nichts gegessenhatte . Er war aus alle Fälle in einem derartigen
Zustande , daß er sich das Essen selbst nicht hättevon der Heizung holen können, ob es ihm nach¬
her noch jemand gebracht hat , weiß ich nicht ,glaube es aber auch nicht . Im übrigen be¬
nutzte ich die halbe Stunde dazu , ihmden Schweiß , der immer wieder auS .
brach , mit einem Tuche von der
Stirn zu wischen .

Ich war nach dem Besuch , der mir so offen¬
sichtlich den Verfall meines Mannes zeigte, so
aufgeregt , daß ich zunächst mit einem Bekannten
zusammen versuchte, maßgebende Herren im Ju¬
stizministerium zu sprechen . Wegen de? dritten
Feiertages war aber niemand zu erreichen.
(Große Unruhe und Zurufe .)Am Mittwoch früh ries ich den Gefängnis ,
geistlichen , Pfarrer Saltzgeber , an und
fragte ihn, ob mein Mann schon einmal zur
Beichte und Kommunion gegangen wäre . Ich
sagte ihm, daß ich gestern meinen Mann in
einem Zustande angetroffen hätte , der mir
äußerst bedenklich borkäme.

Noch am gleichen Morgen fuhr ich zum Unter ,
suchungsrichter Dr . Nothmann , um ihm den
Zustand meines Mannes , wie ick ihn am Tage
vorher getroffen hatte , eingehend zu schildern .
Ich sagte ihm, daß mein Mann den Eindruck
eines Sterbenden aus mich gemacht habe, daß ichin der größten Sorge um ihn sei und das
Schlimmste befürchtete.

In der Aufregung sagte ich ihm wörtlich:
J3B enn mein Mann noch ein paar
Tage hier drin bleibt , dann brin -
gen sie keinen berhandlungSfähi -
gen Mann mehr heraus , sonderneine Leiche ! "

(Bewegung .) .
Auf diese Schilderung ging Dr . Nothmann

überhaupt nicht ein, sondern er erklärte mir , daßer „ durch gesetzliche Bestimmungen gebunden
sei ! "

(Bewegung .) Als ich ihm dann noch sagte,daß mein Mann wirre Reden führte , erklärte er,
» das hätte man häufiger bei Gefangenen , das
wäre eben die Hastpshchose ! " Er könne da
nichts machen , das ärztliche Gutachten wäre
noch nicht da !

Ich bat ihn dann , mir noch einmal eine
Sprecherlaubnis zu geben und begründete meine
Bitte damit , weil ich befürchtete, ihn bei dem
nächsten Besuch , also in zehn Tagen , nicht mehrlebend vorzusinden.

Ich bekam also die Erlaubnis und ging zumeinem Manne . Ich erzählte ihm, daß ich we¬
gen seines Zustandes beim Untersuchungsrichter
gewesen sei. Aus die dringliche Frage , die er
immer wiederholte, was denn Nothmann gesagt
habe, konnte ich ihm nur antworten , daß dieser
nichts machen könnte, weil das ärztliche Gut¬
achten noch nicht da sei . Alles, was ich ihm am
Dienstag erzählt hatte , wußte er nicht mehr . Ich
fand den Zustand etwas besser , wie am Dienstag ,
jedoch immer noch sehr ernst. Pfarrer Saltzgeber
hatte aus meinen telefonischen Anruf hin sofortmeinen Mann besucht , er war bei dieser Sprech¬
stunde am Mittwoch zugegen.

Hösle - Untersuchungsausschuß .
Berlin , 18 . Mai . In der Nachmittagssitzung

des Höffe -Untersuchungsausschusses des preußi¬
schen Landtags wurde als einziger Zeuge der
Wachtmeister R i e z vernommen , der seine Ein¬
drücke über den Gesundheitszustand
Höfles schilderte und sich über seine günstigen
Beobachtungen äußerte . Daraus wurde die Ver -
Handlung auf . Dienstag vormittag 11 Uhr
vertagt .

Wie Sie Wahl hinöenburgs eirrgefäöelt
wuröe .

„Die Menschheit " bringt in Nr . 20 vom
15. Mai eine Wohl Auffehen erregende Mit¬
teilung hu der Frage : Wie die Wahl Hinden -
burgs eingefädelt wurdeI Nach diesen An¬
gaben wäre die Kandidatur des Feldmar¬
schalls „ in München entstanden "

. Bis dahin
stimmt die Mitteilung mit dem . was bereits
bekannt war . Neu ist die Behauptung , sie
sei in München entstanden „nach geheimen
Abmachungen zwischen den zwei Kronprin -
zen Rupprecht und Friedrich Wilhelm ". „ In
einer geheimen Zusammenkunft der beiden
Thronanwärter zu Nürnberg sei deren Aus .
söhnung erfolgt .

" Als „Mittelsmänner "
beim . Zustandekommen der Kandidatur wer¬
den genannt „Dr . Pittinger und Schlange -
SlMningen samt Dr . Georg Heim". Daß
Herr Dr . Heim wesentlich beteiligt ist an dem
Zustandekommen der Kandidatur Hinden -
burg , ist allgemein bekannt. Wir geben
diese Mitteilungen des genannten Organs
mit allem Vorbehalt wieder und warten es
ab, ob nicht eine Aeußerung von berufener
Seite zur Sache erfolgt .

„Unser künftiger König Rupprecht wünscht
die Wahl Hindenburgs ! " Mit diesem Be¬
fehl wurde der Sieg des Protestanten Hin -
denburg im katholischen Bayernlande erfoch¬
ten ." Diese weitere Mitteilung des genann -
ten Organs bringt im Wesentlichen nichts
Neues . Daß Kronprinz RuppreÄ gegen
Marx sich aussprach, diese Nachricht ist ja
ehedem durch die Presse gegangen.

Die Rolle, welche bei diesen politffchen
Vorgängen dem Herrn Außenminister Dr .
Stresemann zuerkannt ist , wäre der Gipfel¬
punkt politischer Verschlagenheit, wenn die
„Menschheit" mit ihren Darlegungen das
historisch Richtige träfe . Darnach hätte man
es mit einem Wettlauf des Wittelsbacher ge-
gen die Hohenzollern um die deutsche Kai¬
serkrone zu tun . Bayeni soll durch Tirol
und Oestereich zu einem Großbayern erho¬
ben werden . Um diese Pläne zu verdecken,
stellte sich Dr . Stresemann „als geschickter
Wandschirm für die vertraulichen Muckmacke-
leien"

. Zu diesem Zwecke habe er die rhe¬
torische Frage in die Welt gesandt : „Wie
kann der republikanischen Staatsform
Deutschlands Gefahr drohen, da sich die
Wittelsbacher und Hohenzollern nicht riechen
können? " -

Der Herr Reichspräsident von Hindenburg
hat die republikanische Verfassung ernst und
feierlich beschworen . Wir haben nie einen
Zweifel daran gehabt, daß er ehrlich und ge -
wissenhaft seinen Eid halten wird . Dafür
birgt uns sein Charakter und sein Name.
Darum sind wir auch der Anschauung, selbst
wenn die genannten Herrschaften das ihnen
zugedachte Spiel betreiben wollten , würde
von Hindenburg die Hand dazu bewußt
nicht bieten. _ Wer es mit Volk und Vater ,
land gut meint , kann jedoch nur warnen vor
Experimenten , zu denen politische Schieber-
naturen nur zu leicht geneigt sind . Ein
Unglück ist leichter herbeigeführt , wie wieder
gut gemacht ! Das Volk will keine Experi -
mente, auch keine monarchische : es will Ord¬
nung und Ruhe haben.

Der Roman eines Eigenwilligen .
Von Erich Friesen .

18) -
'Sag Gespräch der beiden Damen dreht sich

Zumeist um Henry Bartley . Als Miß Har¬
ret in einer häuslichen Angelegenheit abbe-
ruien wird, bleibt Evelyns nachdenklich allein
?uf der Terrasse zurück . Behaglich streckt sie
>lch auf einem der langen Madeira -Korbsofasaus und träumt offenen Auges . Nicht von
Henry Bartley , sondern von — ihrem küh-
nen Lebensretter . . . Sie uralt sich aus , wie

jetzt wohl durch das Menschengewühl
- iewyorks wandert , um Arbeit zu suchen,°oer die Landstraße hinab , van Ortschaft zu
^ ftichaft , und vielleicht nichts findet. Sie
uuvd ganz traurig bei diesem Gedanken. Wie
smgerecht geht es doch auf der Welt zu !
nr .fr -^ ieM getan , daß sie ein solch
glückliches Dasein verdient , umgeben von
n. iebe und Freund ' chaft und Luxus seder

, Während andere , wie er . der Mann ,"fr sein Leben aufs Spiel setzte , um das ih-
^ zu retten ) vielleicht hungert und keinen
-
pi hat , wo er sein müdes Haupt nach lan -
usm Wandern zur Ruhe betten kann!
. ^ ie Hartnäckigkeit, mit der ihre Gedanken
Zien Lebensretter umkreisen, beginnt sie fast
^ beunruhigen. Schon will sie Miß Har-

aufffichen . um ihren Träumereien zu

entgehen, als sie eine leise, verhaltene Män -
nerstimme neben sich vernimmt :

„Abenddämmerung übt stets einen melan¬
cholischen Einfluß auf sensitive Gemüter aus .
Geht es Ihnen auch so , Miß Harding ? "

Sie schreckt zusammen und blickt auf . .Henry Bartley steht vor ihr . mit einem
Strauß weißer Hyazinthen.

„Miß Harriet bat mich. Ihnen diesen duf-
tenden Blumengruß zu überreichen. Ihr
Protege hat sie soeben ganz frisch für Sie ab-
geschnitten .

"

Lächelnd nimmt Evelyns die Blumen in
Empfang und atmet in vollen Zügen den
berauschenden Dust ein .

„Pine -Wood hat doch den herrlichsten Blu -
mengarten von ganz Coney Island ! " be¬
merkt sie anerkennend.

„Und erst die Gewächshäuser! Palmen ,
Orchideen, exotische Pflanzen jeder Art ! Nicht
wahr ? "

Er zuckt die Achseln.
„ Ich bin zum erstenmal hier , Miß Har -

ding - "

„Aber rlicht zum letztenmal ! "

„Das kommt darauf an . Wenn Ich — wie
ich hoffen möchte — meinen Vetter zum Auf-
geben seines leichtsinnigen Lebenswandels
bringe — dann doch wohl ! " Er seufzte leise
auf , streicht sich über die Augen und blickt
melancholisch ins Weite. „Aber selbst dann
werde ich nicht bereuen, einige Stunden auf
diesem herrlichen Fleckchen Erde verlebt zu
haben , zwischen guten , sympathischen Men-
-'chen. Dieser sonnige Lichtblick verwandt¬

schriftlicher Beziehungen wird noch lange mein
einsames Leben erhellen —"

Sie will ihn unterbrechen. Er aber fährt
wehmütig fort :

„Ich weiß, was Sie sagen wollen. Miß
Harding . Ein Mann von meiner Position ,
ein Mann der Oeffentlichkeit sei doch nie-
mals allein . Sot doch stets von vielen Men¬
schen. Anhängern , Verehrern umgeben . Mag
sein ! Aber was ist mir die Menge? Ich
habe keine Familie , keine Geschwister , über¬
haupt keine näheren Verwandten — außer
William Vanderbild und seiner . Schwester.
Und Sie wissen wohl selbst, die beiden hätten
mich nie hergerufen , wenn nicht ihr Sohn ,
der arme Theodor —"

Er bricht ab , wie aus übergroßem Zart¬
gefühl.

„Sie haben Ihren Beruf , Ihre Politik —"
wagt sie schüchtern zu bemerken . Sie kommt
sich so klein vor , so ganz und gar weltfrem¬
des Pensionsmädel , neben diesem großen
Mann der Oeffentlichkeit, der seine Popula¬
rität , seine Berühmtheit ganz allein seiner
eigenen Kraft , seinem starken Willen und
glänzenden Intellekt zu verdanken hat.

Er beugt sich ein wenig zu ihr herab.
„Meine Politik , ja - und doch , manch¬

mal wandelt mich die Lust an , mich ganz
von der -Oeffentlichkeit zurückzuziehen . Die
Politik nimmt alle Kräfte in Anspruch —
macht vor dey - Zeit alt und miide -

„ Dann aber denken Sie wieder an all v -
Gute , was Sie Ihrer Partei damit antun
—"

, fällt sie leuchtenden Auges ein — „nein ,nicht nur Ihrer Partei , dem ganzen Volk !
Und Sie tragen die schwere Bürde wchffr ! "

Er stutzt und schämt sich ein wenig. Denn
selbst skrupellosen Menschen vom Schlage
Henry Bartlyys kommt hin und da einmal
zum Bewußtsein , daß sie ein — Gewissen
haben.

„Offen gestanden, nein ! Daran dachte ich
nicht, " sagte er mit bestrickendem Freimut .
„ Ehrgeizige Menschen denken zumeist nur an
ihre Karriere . Bis —" noch tiefer beugt er
sich zu hem jungen Mädchen herab und ver¬
senkt sich in ihren groß zu ihm aufgeschlage -
neu Blick — „ bis ein guter Engel ihm er-
scheint und ihn aus seiner Selbstsucht in
lichtere Höhen führt .

"
Er macht eine kleine Pause . Da aber die

Wirkung seiner wohlberechneten Worte , die
Evelyns gar nicht auf sich bezieht, ausbleibt ,
fährt er, in einen anderen Ton verfallend,
fort :

„Sie haben übrigens recht. Miß Harding .
Pine -Wood ist ein Stück Paradies ! Was
ließe sich aus dem ganzen Gelände hier ma-
chen ! Besonders , wenn eine starke Hand da¬
rüber waltet ! Eine ganze Kolonie für Be¬
dürftige könnte errichtet werden , zumal mit
Hilfe des Vanderbildschen Geldes . Ein klei¬
nes Reich für sich, in dem es weder Reich
noch Arm gibt , weder Hoch noch Niedrig .
Nur frohe , glückliche Menschen , die einander
helfen.

"
^

Evelyns lauicht mit leuchtenden Augen.
Sie ist noch zu harmlos und weltnnersahren ,
um Heuchelei von Wahrheit unterscheiden zu
können . Der Mann da vor ihr spricht genau
das aus , was sie empfindet.
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Die neue Steuergesetzgebung.
^Beschluß über den Einkommensteucrtarif
und über die Neberlcitung der Vvrauszahlun

gen iw Jahre 1924.
Von zentrumsparlamentarischer Leite wird

uns geschrieben :
Tie Fortsetzung der Bereitungen tut Steucr -

ousschuß frrccfttfii nur Lametag, den 16 . Mai
entscheidende Abstimmungen in Bezug aus die
Einkommensteuer . Es wurde für die Regelung
der Einkommensteuer bei den veranlagten
Einkommen der Antrag angenommen, der von
der Zenirumspartei, der Teutscbnationalcn
Volkspartei , der Bayerischen Volkspartei und der
Wirtschaftlichen Bereinigung vorgeschlagcn war .
Der Antrag siebt eine Entlastung der kleineren
und mittleren Einkommen und eine sehr «rljeb -
liche Mehrbelastung der großen Einkommen
gegenüber der Regierungsvorlage vor . Es ist
eine Staffelung vorgesehen wie folgt :

bei 10 000 Mark 9,3 Prozent
bet 12 009 Mark 10,3 Prozent
bei ‘20 000 Mark 13,5 Prozent
frei 30 000 Mark 1.7,7 Prozent
bei 60 000 Mark 25 Prozent
bei 100000 Mark 30 Prozent
frei 200 000 Mark 35 Prozent.

Ter Höchstsatz wird frei einer Million Mark
mit 38 Prozent erreicht. Ein sozialdemokratischer
Vorschlag, der nachträglich eingereicht wurde ,
deckt sich mit diesem Anträge bis zur Höhe von
60 000 Mark und geht aus agitatorischen Grün¬
den in den höhereit Einkommen darüber hinaus.
Ein demokratischer Antrag, der afrgelehnt wurde ,
sah eine stärkere Schonung der Einkommen über
50 000 Mark vor .

Ter Ausschuß ging dann aus die Beratung
der Einkommen st euer und Körper -
fchaftssteuer für das Kalenderjahr
1824 und für die Wirtschaftsjahre
1923/24. Tic gleichen Parteien, die den Ein-
kommensteüertarif eingebracht hatten , schlugen
nach längeren Beratungen vor , daß frei Einkom¬
men aus Landwirtschaft Forstwirtschaft , Garten¬
bau und sonstiger nicht gewerblicher Bodenbe¬
wirtschaftung die Vorauszahlungen, die nam den
maßgebenden Vorschriften und Turchsührungs -
frestimmungen bis zum 29 . Februar und 15 . Mai
1924 zu entrichten waren, für die. Zeit vom 1 .
Januar bis zum 30 . Juni 1924 als Ablösung der
Einkommensteuer und der Körperschaftssteuer
gelten . Falls vom Reichsminister der Finanzen
ein anderer Zeitraum als Wirtschaftsjahr be¬
stimmt wird , so gilt der Antrag sinngemäß .

Bei Einkommen aus Gewerbebetrieb ein¬
schließlich des Bergbaues und frei Einkommen
der körperschaftssteuerpflichtigen Erwerbsgesell¬
schaften gelten für Stcuerpslichttge , die Handels¬
bücher nach den Vorschriften des Handelsgesetz¬
buches zu führen verpflichtet sind und für ein
vom Kalenderjahr abweichendes Wirtschaftsjahr
regelmäßige Abschlüsse machen, die Voranszah.
lungen für die Zeit vom 1 . Januar 1924 bis zum
Schluffe des Wirtschaftsjahres zu entrichten hat .
ten, für den in das Kalenderjcchr 1924 fallenden
Teil des Wirtschaftsjahres 1923/24 als Ablösung
der Einkommen - oder Körperschaftssteuer .

Bei Einkommen aus Gewerbebetrieb , für des¬
sen Veranlagung zur Einkontmen - oder Körper-
schaftssteuer das Kalenderjahr maßgebend ist , bet
anderem als landwirtschaftlichen oder gewerb¬
lichen Einkommen

^ gelten die Vorauszahlungen
einschließlich des Steuerabzuges vom Arbeitslohn
und vom Kapitalertrag, die für das Kalender¬
jahr 1824 zu entrichten waren, als Ablösung der
Einkommen - oder Körperschaftssteuer für dieses
Jahr.

Hat ein Steuerpflichtiger neben fernem Ein¬
kommen , für dessen Veranlagung ein vom Ka¬
lenderjahr abweichendes Wirtschaftsjahr maß¬
gebend ist, anderes nicht gewerbliches
Einkommen bezogen , so tritt für die Ablö¬
sung der Einkommen - oder Körperschastssteuer
anstelle de ? Kalenderjahres 1924 die . Zeit vom
1 . Januar 1924 bis zum Beginn des Wirtschafts¬
jahres, für da § die nächste Veranlagung auf
Grund des neuen Einkommen - oder Körper -
fchastssteuergesetzes stattfindet .

Für die Uebergangssälle zwischen den ver¬
schiedenen Etnkommensarten und Steuerjahren
bezw . Wirtschaftsjahren sind eine Reihe von
Härtebestimmungen beschlossen worden . Dahin
gehören unter anderem folgende :

1 . Hat in dem Falle des Artikels 1 §§ 5 und
3 der 2. Steuernotvcrordnung ein Steuerpflich.
tiger vor Inkrafttreten dieses Gesetzes Voraus¬
zahlungen für das Kalenderjahr 1924, für in das
Kalenderjahr 1924 fallende , mit dem Kalender¬
jahr nicht übereinstimmende Wirtschaftsjahr oder

Karl Lang
Sasiermann-Sastjpiel im Staöttheater

Zreibmg .
Das Stadttheater ist sicherlich eine Gefahr

für die Bühne. Tenn es tragt auch bei höchster
seelischer Leistung des Berühmten zur Ver -
slachung des Publikums bei . Das Räuspern und
Spuken des Seltenen fesselt die Menge die nicht
zmn Spiele kam , sondern nur zur Schau . Die
Oper mag gerade in ihrem höchsten Sein , der
großen Oper , die Anwesenheit eines Gastes eher
ertragen , denn hier soll kein Seelenspiel , sondern
nur eine Prunkschau das Publikum fesseln , und
es ist bekannt daß halb Berlin in Spontinis
Riesenausstattüngsmusikstücke lief , nicht um den
braven Melodien des edlen Meisters zu lau¬
schen , sondern um des einen Elefanten willen,
der augenblickelang über das Proszenium gezerrt
wurde . Im Schauspiel, das Seelenkunde weist
und Gemeinschaft aller verlangt, sollte , das Gast¬
spielen beendet sein . Denn es zerreißt die dünnen
Fäden , die köstlichen, die ein geschickter Regisseur
um seine Truppe schlingen muß, und verschüchtert
die Svielenden und verschüttet ihre Gunst beim
Publikum. Und das ideale Künstlertheater des
l'art pour l 'art wird eben ein schöner Traum
bleiben . - Hat schon das Kiito das ^olarwesen sait
zu Götzenkulten entwickelt , sind schon die Berlin .
Kunitstätien Eigenthcaler irgendeines, der Talent
und Presse hat , so mutzte man mit Sutern und
Sage« einem Siarsp 'cl außerhalb hauplstädt ich.
Verhältnisse entgegensch -n . Aber das Kunst -

Mittwoch » den 20. Mai 1925

für in das Kalenderjahr 1924 fallende Teile
eines Wirtschaftsjahres 1923/24 geleistet , ohne
daß eine Entscheidung über die Vorauszahlungen
ergangen ist . so kanit er bis zu einem noch sest -
zilieüenden Termin eure anderweitige Festsetzung
der Vorauszahlungen beantragen mit der Be¬
gründung daß er nicht dorauszayltkngspftichtig
sei oder daß er zu hohe Vorauszahlungen be¬
wirkt babe,

2. Sind Entscheidungen über Vorauszahlun¬
gen in dem vorüezeichneten Sinne vor Inkraft¬
treten des neuen Gesetzes unanfechtbar gewor¬
den, so kann gegen die Entscheidung Einspruch
eingelegt werden .

3 . In dem 8 9 des neuen Ueberleitungs-
gesetzeS ist die wichtigste Härte - und Ausnahme¬
bestimmung erlassen . Es kamt der Ablösungs -
betrag , der an sich als endgültig rechnet, auf
Antrag herabgesetzt werden , wenit bei einem
Steuerpflichtigen besondere persönliche und wirt¬
schaftliche Verhältnisse vorgelegt werden , die seine
Steuerfähigkeit wese itttich beeinträchtigt ha¬
ben . Dabiit gehören insbesondere außergewöhn¬
liche Belastung durch Unterhaltung oder Erzie¬
hung der Kinder : durch Verptlichtung zum Unter¬
halt mittelloser Angehöriger , durch Krankheit ,
Kürververletzung , Verschuldung oder Unglücks,
fälle.

Dieser Antrag stieß bei dev Demokraten und
einem Teil der Deutschen Volkspartei zunächst
auf scharfe Widersprüche. Von der Zentrums-
partei erklärte Dr . Brüning , daß die Zen-
irumspartei wünsche, angesichts der Tatsachen ,
daß eine Rachveranlagung auf technisch nicht zu
überwindende Schwierigkeiten stoßen würde , daß
unter die Einkommens - oder Körperschaftssteuer -
Vorauszählüngen de? Jahres 1924 bezw . dev
ersten Hälfte des Jahres 1924 bei der Landwirt¬
schaft ein Strich gemacht würde . Die Finanz¬
lage des Reiches und die schon beschlossene
Steuerherabsetzung erlaubte eine Zurückzahlung
größerer Beträge unter keinen Umständen . Das
Reich laufe Gefahr, die ganze Etatsberechnung
wieder über den Haufen werfen zu müffen . Zu¬
deut sei bei den Einkommens - und Körperschafts -
jteuer -Vorauszahlungen, die auf dem Umsätze
avsaebaut seien , die Vorauszahlungen durchweg
in die Preise hineinkalkuliert und infolgedessen
abgeinälzt worden . Man würde einen Teil jeden¬
falls dent Körperschafts - und Einkommenssteuer -
pflichtigen dadurch nachträgliche Entschädigungen
bieten für nicht von ihnen selbst getrageite La¬
sten. Zuzugeben sei , daß diejenigen Vorauszah¬
lungen, die auf der Vermögenssteuer basieren ,
wie zum Beispiel Lei der Landwirtschaft , und im
übrigen auch die Vorauszahlungen bei einem
Teil des Handwerks - und KaufmannsstandeS
hier und da wahrscheinlich höher gelegen hätten ,
als eine auf Grund von einer Veranlagung zu
zahlende Steuer . Dieser Nachteil würde aber
reichlich ausgewogen , wenn auf Grund der neuen
Einkommenssteuertarife möglichst schon im
Herbst für die Unternehmungen usw . , deren
Wirtschaftsjahr am 31 . Juni abläuft, eine Ver¬
anlagung stattfinden kann und auf diese Weise
möglichst schnell mit dem System der Vorauszah.
lungen aufgehört werden könnte . Aus sozialen
Gründen könne man sich , insgesamt gesehen ,
trotzdem gewisse Ungerechtigkeit dabei beständen ,
nur dafür aussprechen , daß der Antrag, der von
der Zentrumspartei von vornherein unterstützt
war , angenommen würde . Das sei umso mehr
der Fall , als die Härteparagraphen die Möglich¬
keit schüfen, daß für den Fall , wo besondere Un¬
gerechtigkeiten entständen , eine andersgeartete
Berechnung der bislang . geleisteten Vorauszah¬
lungen stattfindet . Dieser Standpunkt ist umso
gerechtfertigter , als bei der Lohnsteuer , trotzdem
auch in einem nicht vorher gesehenen Maße Er¬
träge auf Kosten der besonders wirtschaftlich hart
betroffenen Schichten in den vergangenen ein-
einhalb Jahren gebracht hat , keine Rückberaütung
möglich sei . Der Antrag wurde schließlich mit
übergroßer Mehrheit angenommen . Der Steuer ,
ausschuß wird am Montag, den 18. Mai seine
Beratungen über das Steuerüberleitungsgesetz
und über das Einkommensteuergesetz fortfetzen .

finanzielle Hilfe für die betroffenen
SergarbeiterfamMen.

Berlin , 19. Mai . Der Berliner Lokalem -
zeiger meldet aus Dortmund : Der prsußi -
fche Staatskommissar für die Regelung der
Wohlfahrtspflege hat genehmigt , daß aus
dem Ertrag des Hilfswerks für die
Hinterbliebenen der Katastrophe auf „ Mini¬
ster Stein " ein Betrag von 60 0 0 0 0 Mark
abgezweigt und zur Unterstützung für
die Opfer früherer wie künftiger Bergwerks¬

unfälle im rheinisch-westfälischen Industrie -
bezirk verwendet wird . Die Grundsätze,
nach denen diese Mittel verwaltet und ver¬
teilt werden sollen, werden alsbald festgesetzt .
Jedenfalls aber werden sämtliche Mittel
restlos den bedrängten Bergarbesterfami -
lien zugute kommen.

Ein Sefchluß der waffenhanöels-
konferenz.

Genf , 19 . Mai . Die Sonderkommission
der Waffenhandelskonferenz , die über die
Errichtung eines Zentralinstituts beim Völ¬
kerbund schlüssig werden sollte , hat heute
folgenden Beschluß gefaßt :

Die Verpflichtung aller die Konstitution
unterzeichnenden Mächte, alle Waffen¬
lieferungen zu veröffentlichen ,
genügt für die öffentliche Kontrolle und
läßt die Gründung eines besonderen Büros
zu diesem Zwecke als überflüssig erscheinen.

Deutsches Reich.
Berliner Blätter zur Streseumnn -Rede.
Berlin , 19 . Mai . Das „Berliner Tage¬

blatt " schreibt : Die Rede , die man an eini¬
gen Stellen vielleicht als zu optimistisch er¬
achten kann , gibt im übrigen zu Ausstellun -
gen keine Veranlassung . Wenn die künftigen
Taten den gestrigen Worten entspre¬
chen, darf man die Fortführung der
bisherigen deutschen Außenpolitik trotz
den innerpolitischen Verschiebungen der letz¬
ten Zeit als gesichert betrachten.

Der Berliner „Lokalanzeiger " meint : Die
B i n d u n g an ein Wort für Wort feftgeleg -
tes Manuskript beweist , wie großen
Wert man darauf legt , den Kurs unserer
äußeren Politik und ihre amtlich - öffentliche
Vertretung keineit unberechenbaren Zufällig¬
keiten auszusetzen .

Die „Tägliche Rundschau" hebt Hervor,
Stresemann habe mit aller Schärfe die Bit¬
terkeit und das Gefühl des Unrechts zum
Ausdruck gebracht, das uns durch die Alli¬
ierten angetan wird .

Die „Deutsche Tageszeitung " hebt hervor,
daß die Rede eine Reihe außerordentlich
wichtiger Erklärungen und gut formulierter
programmatischer Kundgebun¬
gen enthält .

Der „Berliner Börsen -Courier " erkennt
an, daß Dr . Stresemann mit vorsichti¬
gem T a k t die Charakteristik der Beziehun »
gen Deutschlands zu den einzelnen Staaten
abgewogen und abgetönt habe.

Eine Richtigstellung .
Berlin , 18. Mai . Halbamtlich wird rnit -

geteilt : Die Meldung einer Berliner Mor -
genzestung über einen geplanten Abbau von
weiteren 32 000 Postbeamten ist voll ,
ständig aus der Luft gegriffen und
entbehrt jeder Unterlage .

Die Eisenbahner beim Reichsverkehrsminister .
Berlin , 19 . Mai . Am Montag wurde eine

Abordnung der Eifenbahneror -
ganisationen vom Reichsverkehrsmini -
ster empfangen . Sie vertrat dem Reichsver -
kehrsminister gegenüber den Standpunkt ,
daß die Reichsbahn keine gesetzliche Hand-
habe habe, Eisenbahnbeamte in den Arberter-
ftand zu versetzen und protestierte gegen den
Beamtenabbau bei der Reichsbahn und gegen
die Schlechterstellung der Reichsbahnbeamten
in der Nrlaubsfrage gegenüber den Reichs-
beamten . Die Gewerkschaftsvertreter erklär,
ten , daß gegen eine Verringerung des
Büropersonals und der Verwaltungs¬
beamten nichts einzuwenden sei, da die Zahl
dieser Beamten die Kopfzahl im Jahre 1914
um fast 50 Prozent noch übertreffe . Dage¬
gen bedeute eine Verringerung des Be «
triebspersonals eine nicht zu unter¬

schätzende Gefahr für den Verkehr auf der
Eisenbahn selbst . Der Verkehrsart « :-
ster sagte zu , daß er die von den Gewerk
schäften vorgcbrachten Gründe zusammen
mit der Reichsbahn noch einmal eingehend
prüfen werde. Man dürfe jedoch nicht über-
sehen, daß heute die Reichsbahn selb ,
st ä n d i g geworden sei und daß weder dem
Reichstag noch deni Reichsoerkehrsministe-
rium ein Einspruchsrecht in ' allen diesen
Fragen zusteht.

Portugal.
Portugal uud die Reparationskommisswn .

Paris , 19. Mai . Wie aus Lissabon ge-
meldet wird , -hat der portugiesische Land -
wirtschaftsmrnister der Reparationskommis -
sion mitgeteilt , daß er die Abmachungen
über den Ankauf von landwirtschaftlichem
Material auf Konto der deutschen Sachlie-
ferungen nicht billigen könne und
es vorziehe , mit deutschen Jndu -
striellen und Fabrikanten direkt
in Verbindung zu treten .

Frankreich.
Neue französische Stabilisierungsauleihc in

Amerika ?

Paris , 19. Mai . Nach einer Radiomel-
düng aps Newyork wird in amerikanischen
Finanzkreisen angenommen , daß Frankreich
unmittelbar nach Eröffnung offizieller Ver¬
handlungen mit Amerika eine Anleihe
von einigen hundert Millionen Dollars zur
Stabilisierung der französi -
schen Währung und für die Vollendung
des Wiederaufbaus aufnehmen wird .

Eaglanö.
Pensionsdebatte im englischen Unterhaus .
London , 19. Mai . Im Unterhaus fand

gestern die zweite Lesung des Witwen - , Wai-
sen- und Alterspensionsgesetzes statt. Der
Gesundheitsminlster begründete eingehend
die Regierungsvorlage . Die Erwerbslosen -
Versicherung umfaßt jetzt ungefähr 12 Mil -
lionen Arbeiter . Den Pensionsbettag von
10 Shilling wöchentlich für Personen im 65.
Lebensjahr hält der Minister für unzurei-
cheud. Er begründete diesen Satz aber an
Hand eines Pensionsfchemas aus finanziel -
len Gründen .

Bereit sein,ist alles !
Vor Ueberraschuugen ist auch die tüchtige Haus¬
frau niemals sicher . Sie hilft sich aber schnell aus
der Verlegenheit und bietet z . B . den kurz zuvor
gemeldeten Gästen trotzdem ein vorzügliches
Vanille - Gebäck zum Tee an , Dr . Oet -
ker ‘s Backpulver : ,Backin ft u. Dr. Oetker‘s
ausgewählte Rezepte sichern diese Bereitschaft .

Bitte versuchen Sie
Vanille -Gebäck i

Zutaten :
V* Pfd- Butter, 2 Eier,
150 g Zucker, X PfA Mehl,
1 Päckchen von Dr. Oet¬

ker*« Vanillin-Zucker,
V* Päckcheu von Dr. Oet¬

kers Backin
100 g Mandeln, etwa Vs Liter Milch .

Wie billig sich das Gebäck stellt , kann jede Hausfrau
selbst sehr leicht berechnen .

Zubereitung : Butter und Mehl (dieses mit dem Backin
gemischt) knetet man zu einem Teig. Das Eigelb, 100 g
Zucker, Vanillin-Zucker, Milch verkleppert man und ar¬
beitet alles mit obigem Teig zu einer Masse, die sich gut
ausrollen läßt. Den ausgerollten Teig schneidet man in
rechteckige Stücke, bestreicht diese mit Eiweiß, streut die
in Sp&ncben geschnittenen Mandeln, die man - mit 50
Zucker gemischt hat, darüber und bäckt bei Mittelhitzes

In Blechdose aufzubewahren. 4

Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher kostenlos in den
Geschäften oder, wenn vergriffen, umsonst u. portofreivon

Dr . A. Oetker , Bielefeld

Kaiserstr . 167/1
Telefon 1073

Salamand .Sehuhhaus Günstige Bedingungen
Ierpaar Bass ermann enttäuschte ange,
nehm . Es verband sich mit der Spielschar und
entwickelte aus ihr heraus ihr reiches und reifes
Erleben, immer interessiert eingehend auf die
Art - der Darstellung des Vorgängers, rege im
Verkehr urtb herzlich in den tausend Kleinig¬
keiten . ditz erst das gelungene Gesamtbild ergeben .

Die „ Nora " Henrik Ibsens wählte das
Gäjtepaar . An der Wahl dieses literarischen
Stückes — und Ibsen wurde selbst von seinem
nordischen Widerpart Strindberg in die kühle
Gattung der Literatur gestoßen — erkennt man
sofort , vier wollen Künstler ihr Können zeigen,
ibr Wissen um die Schauspielerei. Sonst hätten
sie ein Stück gebracht, daß ihnen irgendein born -
brilliger Freund in die Seele geschrieben hätte .
Gerade die konstruierte Nora mit ihrem mathe¬
matischen Schickfalsschlag , ihren gebührenden :
Verwicklungen u . ihrem Schluffe nach Plus oder
Minus der beweist , daß Ibsen ein Gedanken -
dramatiker war und kein Gestalter eines be.
gatteten Gefühls, mußte dem Könner Reiz ge¬
währen , den Gedankenpuppen des „Puppenheims"
Leben und Blut zu leihen . Es ist eine literarische
Ironie , daß der Gesellschaftsmarionettensp 'eler
Ibsen ni einem seiner bestgeformten stücke das
Puppentum in der Menschheit bekämpft , während
er selbst immer neue Tendenzpuppenspiele in dh
Welt schreibt - Ja „Brande "

, wohl das tief -
empfiindenite Stück, die Reffe zum tötenden Deus
Charrtatis , bleibt ein tragisches Puppenspül,
eine tiefgefühlte. aber b rnoeborene Tissertat 'on
in Versen .

Baffermann gab dem jähen aber gutmütigen,
ichsüchtigen ober liebebedürftigen Manne eine
Wesenheit . Er polterte und litt , er liebte und
wütete wie ein Mann des Erfolgs, der sich empor¬
gerungen hatte in erträumte Bezirke . DaS
Spiel der Muskeln ist dauernd wechselnd, un¬
kenntliche Fratze wechselt mit dem Künstlerkopf,
aber eines bleibt immer gleich, wie ein stilles
Wunder, die guten , großen Augen . Wenn

'
auch

die Stimme aufgerissen klingt und etwas gequält ,
wenn der große Bariton auch manchmal streikt,
so bleibt doch das gesprochene Wort einzigartig
ob seines seelischen Untertons. Tie süddeutsche
Seele die Farbe vom Rheinwein leuchtet durch
die Worte , die das Herz mit sich tragen . Und
verrieten die Worte nicht den Süddeutschen , die
geradezu überwältigende Spielart eines -leichten
Be„weint„seinS bewiesen die Psälz . Heimat . Es
gehört zum Erschütterndsten , wenn

^
dieser träl .

lernde Mann dem Brief des Unhrils entgegen¬
tanzt im Flitterprunk des verlebt . Balls . Wasser¬
mann hat keine Mätzchen u . reitet nicht an die
Rampe wie Poffart der Poseur. Teure Persön¬
lichkeit, seine Spielkraft, sein Menschseinkünnen
gewähren seinen Erfolg. Damit ist Ba rvmftmt
kein Star , sondern eine Stärke deutscher Schau -
spielkunst.

Diese Fähigkeit besitzt nun Frau Else nickt >n
diesem gnadenpollen Matze. Ihr meisterliches
Lp 'el , das stck aber immer noch an den Brauch der
Sckul' bält , ließ manchmal zu deutlich die

'
leb¬

lose Konstruktion Ibsen? erkennen . Kennte sie

und erschüttern, so konnte sie es ganz m de
kurzen Bildern und Worten, die eine Seele habe
und nicht nur einen kalten Sinn . Ihre Tarantel!
und das Abschiedsgespräch mit dem Totgewechtei
ihr Aufschrei beim Anblick des tobenden Manne
gehören zu den stärksten Eindrücken, d :e Lchae
spiel gewähren kann, während die seltsame
Reden des Endes reichlich gelehrt und 8^ 7
klangen . Was diese Frau aber am Shuipathchy
sten macht, ist ihre wahre Weiblichkeit , bei der 1«
Kampfe mit Jambensprache immer wieder i
Gute und Echtheit singt .

So gaben die beiden Künstler ein ergresiffl
Schauspiel . Und es mag höchstes Lob sein, wh
Begeisterte bekennen daß ihr Spiel das l
rische Stück oft hinffß in die Bezwke . wahre
Schauspiels, in das Stebgreifspiel. Tann verz
man die Lehrsätze Ibsens und sah *
Menschen, mitten im Dasein . Zwei donv
Ein Japener grinste : «Das sind doch i .
richtige Deutsche .

" Ter Gelbe hatte d:e Way v
gesprochen.

Die Schauspieler am Ort bemühten sich ’JV
wachsender Schwungkraft , dar hohe " 9?? .
Gäste zu erreichen . Ehrlicher Wille fuh .
manche Versuchung . Aber beschwingte 3itS'
seltenschöne Bühnengestaltung förderten ^
berechtigten Erfolg. Hoffentlich kommen '

^
den großen Menschengestalter bald
badische Kunststätten ,

'' nicht nur 1,1 ®
rttdifrus».

' ‘ *’
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Kirchliche Nachrichten.
SSeuroa , 17. Mai . Es dürfte gewiß weite

Kreise interessieren zu erfahren , daß der durch
seine Kanzel-, Exerzttren -, Choral , und liturgi¬
schen Vorträge rühmlichst bekannte Pater FidelisBöser vom hochwürdigsten Herrn Erzabt zumSubprior des Klosters ernannt wurde . So
sehr wir Herrn Pater Fidelis zu dieser Ehrungvon Herzen gratulieren , so geben wir uns den¬
noch der Hoffnung hin , daß ihn sein neues
Amt nicht ausschließlich im Kloster festlege , son¬dern daß ihm auch fernerhin vergönnt sein möge ,
sich den Außenstehenden zu widmen und sein
.Können in den Dienst der Seelen und der Be¬
strebungen kirchlicher Gesangeskunst und kirch¬
lichen Lebens zu stellen.

flu* dem sozialen Leben.
Die Lage des Arbeiksmarkkes tu Baden hat

sich in der letzten Woche nicht erheblich vermin-
dert . Die Erwerbslosenziffer ist nur schwach ge¬
sunken, und zwar um 117 . In den einzelnen Jn -
dustriegruppen machte sich allgemein eine ver¬
stärkte Nachfrage geltend, ausgenommen in der
Tabakindustrie, wo sich die Lage weiterhin un¬
günstig gestaltet.

Hochschulen.
■ Wertheim, 19. Mai . Prinz Aloys von
Löwenstein -Wertheim -Rosenberg wurde von der
katholisch-theologischen Fakultät der Universität
Münster zum Ehrendoktor ernannt ,

Steuersragen.
Stundung der SermögeuSsteuervorauSzählungeu .

Berlin , 19 . Mai . Der Reichsminister der
finanzeu hat bezugnehmenö aus den gestrigen

eschluß deS SteuerauSschusieS die Finanzämter
angewiesen , daß bis zur endgültigen Klärung
dis Vermögenssteuervorauszahlungsrate . vomio. Mai 1925 gestundet wird . Eines besonderen
StundungSor -trageS seitens der Steuerpflichri .
gm bedarf es nicht.

Gewerkschaftliches.
Großer Wahlerfolg der christlich orgauisterte«

Eisenbahner Bayern.
Das Christliche Gewerkschaftskartell berichtet

unS : Einen sehr beachtenswerten Erfolg erzielteder christlich » nationale Eisenbahner » Verband
Bayerns . Bei den getätigten Betriebsratswahlen
im Bereich der Gruppenverwaltung Bayernwurden Stimmen abgegeben für den :

Deutschen Eisenbahnerverband (freigew^19950 (26 768 bei der letzten Wahl).
Bayrischer Eisenbahnerverband (christlich )11696 (8792 bei der letzten Wahl ).
Bezirksbetriebsräte erhielt der freie Verband

82 (bisher 44 ) , der bayerische Verband (christl .)
19 (bisher 11). Die Kommunisten erzielten zweiMandate. In den bayerischen Ausschuß deS
Hauptbetriebsrates entsendet der christliche Ver¬
band 2 und der freie Verband 8 Vertreter .

Bei , den Boamtenratswahlen erzielten die
Kandidaten des christlichen Verbandes zwei Drit¬
tel aller abgegebenen Stimmen und darf somit
der chrtstlich-nationale Eisenbahnerverband als
die stärkste Organisation Bayern » angesehen
Meiden.

Chronik.
Baden.
Durlach , 19. Mai .

Am letzten Samstag machte sich der ledige23 Jahre alte Telegraphenarbeiter Philipp Heckvon Untermutschelbach an der elektrischen Keller-
lestung im Hause seines Schwagers Otto Kon¬
stantin zu schassen. Da die Isolierung beschädigtwar und er unbemerkt die defekte Stelle be¬
rührte, erhielt er einen heftigen elektrischen
Schlag , der seinen Tod sofort herbeiführte .
Heidelberg , 19. Mai .

Ein tödlicher Unglücksfall ereignete
stch gestern nachmittag am neuen Güterbahnhof .Dort hatte der Bäckermeister Jaküb Ritter einen
Pfuhlwagen aufs Feld gefahren , und band, alser den Wagen auf längere Zeit verlaßen mutzte ,sein 8 )4jährigeS Söhnchen, um es vor dem
Herunterfällen zu schützen, auf dem Sitze fest.
Vermutlich hat das Pferd am Rain gegrast und
der Wagen stürzte um . Dabei ist dem Bübchender Kopf eingedrückt worden , so daß es sofortt o t war. .
Hockenheim , 18. Mai .

(Großfeuer .) Gestern abend brach in der
Scheuer des Forstwarts Haas Feuer aus , das sichmü unheimlicher Schnelligkeit ausbreitete unddis angrenzenden Scheuern der Landwirte Jo¬hann Goth. Eichhorn und des Landwirts Zunds>ud dessen Wohnhaus erfaßte . Innerhalb von

Minuten wären diese 5 Gebäulichkeiten, die
aneinander gebaut sind , in ein Flammen -w e e r gehüllt. Das Vieh konnte rechtzeitig in

Sicherheit gebracht werden , während aus dem
abgebrannten Wohnhaus nur die Möbel gerettetwerden konnten. Die Brandursache wird auf -
^ aen Racheakt zurückgeführt. Schon amMai brach im Hause des Forstwarts Haasdeuer aus , das jedoch rasch beigelegt werdenlonnte. •

(Schweres Unwetter ,
schweren Gewitter

yUt
n? vergangener Nacht un

„^ degend von Bruchsal , der i
„Jr herüber gegen den Rhein ,

^ ^ wie. Das Unwetter hWen an den Feldfrüchten , in
M Reben angerichtet . — '
^ Bruchsal ) sind in der vergang
^ heunen äbgebrannt .8°r« (bei Bruchsal) , 18. Mai .^ Delbohrungen bei \men Erfolg gezeitigt . Bei 645

Mittwoch , den 20. Mai 1925
gelungen, die sog. PechelbronnerSchicht anzutrefsen .

Breiten , 18 . Mai .
^ v t o u n g l ü ck. ) Bei Maulbronn ereignetesich auf der Landstraße ein schweres Auto -u n g I ü ck. Ein Pforzheimer Dienstauto mit6 Personen besetzt, kam durch zu scharfes Nehmeneiner Kurve ins Schleudern und fuhr auf einenBaum auf . Außer dem Chauffeur wurden sämt¬liche Jnsasien mehr oder weniger schwer ver¬letzt. Der Wagen wuröe infolge der Geschwin¬digkeit und des heftigen Anpralles auf den Baumvollständig demoliert.

Kehl, 19 . Mai .
(Ertrunken .) Zwei junge Mädchen fuhrenam Sonntag abend auf dem Stadtsee ineinem Kahn spazieren , die noch ein vierjährigesKind bei sich hatten. Beim Wechseln der Plätzemitten aus dem See erhielt das Boot Ueber-

gewicht und die Jnsasien stürzten ins Wasser.Dabei ertrank die 26 Jahre alte FriedaSchoch . Die Leiche konnte geborgen werden.
Schiltach , 19. Mai .

(Ausstellung und Trachtenzug .)Vom 21 . Juni bis 5. Juli wird der Gewerbe.Verein Schiltach, dem die Gewerbetreibenden von
Schenkenzell und Kaltbrunn mitangehören , im
Schulhaus zu Schiltach eine Gewerbe . Aus¬
stellung , verbunden mit einer Kunst-Aus-stellung abhalten . Den Schluß der Veranstal -tung bildet ein Trachtenzug .
Triberg , 19. Mai .

Die Frühjahrs - und Sommersaisonwird offiziell am 24. Mai eröffnet , begleitet vonden ersten Wasserfallbeleuchtungen. Die Höhen-
autofahrten , für die postseitig zwei neue, luft -bereifte Wagen zu je 18 Sitzen zur Verfügungstehen, sollen zu Pfingsten ausgenommen wer¬den. Das Sommertheater und die Bergwald¬bühne werden unter Leitung von Dr . Sattleram 27. Juni beginnen . Von größeren Veran -
staltungen ist zu Saisonbeginn das 25jährigeJubiläum des Türnerbundes zu erwähnen undEnde Juni findet ein großes Musikfest städtischerKapellen statt. Vom Ausland ist der Besuch der. Badischen Harmonie " auS Rewyork mit Konzertder Amerikaner angemeldet .
Döggingeu (A . Donaueschingen) , 19 . Mai .Der 59 Jahre alte Hauptlehrer Karl Starkwurde am Samstag nachmittag 3 Uhr im Waldetot aufgefunden . Stark war seit längererZeit krank und hatte am Samstag vormittageinen Svaziergang in den Wald unternommen ,von dem er bis Mittag nicht zurückgekehrt war .Man forschte nach und fand ihn schließlich imWald tot aus . Er ist einem Herzschlag er.
legen. Der Verstorbene war 25 Jahre an der
hiesigen Gemeindeschule tätig und hätte bald sein40jähriges Dienstjubilämn feiern können.
Laufen » 19. Mai .

(Ein frecher Geselle .) Ms «in Lau -
fener Einwohner im Walde dürre Zweige vonden Bäumen einsammelte und zu diesem Zweckin die Krone eines Baumes gestiegen war , wurdeer von einem Hühnerhabicht angegriffen .Erst nachdem er ihm mehrere Schläge mit der
Säge versetzt hatte , ließ der Habicht von ihm ab.
Stockach, 18. Mai .

(Ueberfahren .) Gestern nachmittag wurdedie Tochter des Bahnvorstandes Hoffmann voneinem Radfahrer , einem Dienstknecht auS
Zozzneg, überfahren und so schwer verletzt, daß
sie bald darauf starb . Der Radfahrer scheintrn übermäßigem Tempo gefahren zu sein, wo¬
durch daS Unglück verursacht wurde.

*
Reichsbanner - und Republikanertag in

Schwetzingen.
Schwetzingen» 18. Mai . Unter starker Be-

teiligung der Ortsgruppen auS Nord- und
Mittelbaden deS Reichsbanners Schwarz -Rot-
Gold fand gestern hier anläßlich der Banner¬
weihe der hiesigen Ortsgruppe ein Repu¬
blikanertag statt. Am Vormittag fand eine
Kranzniederlegung an den Kriegergräbern statt.
Nachmittags bewegte sich ein sehr großer Fest -
z u g durch die Straßen der Stadt zum Festplah,
woselbst die Bannerweihe vor sich ging. Der
Gauvorsitzende Dr . Krauß aus Mannheim
übergab in einer Ansprache das Banner der
Ortsgruppe Schwetzingen und bemerkte in seiner
Ansprache unter anderem , das Reichsbanner
Schwarz-Rot -Gold werde auch hinter dem neuen
Reichspräsidenten stehen , wenn dieser seinen Eid
halte . Namens der badischen Ortsgruppen wurdevon Werner -Pforzheim dem Bauführer Dr .
Krauß , der am 1 . Juni als Bürgermeister nachKehl geht, anläßlich seines Scheidens aus der
Leitung des Reichsbanners herzlicher Dank aus¬
gesprochen . Weiter sprachen u. a. Vertreter der
Zentrumspartei und des Gaues Pfalz . An den
Reichskanzler a. D . Marx , an den BundeS-
präsidenten Hörsing in, , Magdeburg und an
General von Deimling in Baden -Baden sandtendie 4000 Festteilnehmer telegraphische Grüße .Eine Beleuchtung des Schloßgartens mit Feuer ,
werk und ein Konzert schloffen die Veranstaltung .
flns anderen deutschen Staaten .
Freudenstadt , 19. Mai .

(Tödlich verunglückt .) Ein löjähriger
Schüler , der sich mit Radfahren vergnügte , gerietin den Bereich zweier Autos, die in entgegen¬
gesetzter Richtung fuhren. Er wurde erfaßt ,
überfahren und sofort getötet .

*
Riesiger Waldbrand in Pommern.

Altdamm , IS Mar . Um die Mittagszeit brachim Frieärichsv alder Forst, im südlichen L: i 'e des
Kreises Nougard ein Waldbrayd aus , der
sich uitolge res starken Windes mit rasender Ge¬
schwindigkeit ausbreitete . Nachmittags 5 Uhr
hatten irr Flammen bereits die Nähe des Dorfes
Hornskrug an der Straße Altdamm -Gollnow er-
tev- ,., wo man infolge der drohenden Gefahr
daran geht, die Häuser zu räumen . Inzwischen
sind Militärkommandos eingetroffen, die im Ver¬
ein mit den Feuerwehren und Hilfsmannschaften
der umliegenden Orte des Feuers Herr zu wer¬
den versuchten.

Nach einer weiteren Nachricht erreichte der
Waldbrand bei Altdamm in Pommern eine
Ausdehnung von 14 Kilometern
Länge und 10 Kilometern B r e it e . Zu bei¬
den Seiten der Strecke Friedrichswald -Horns -
krug-Armin §walde ist es gelungen , die Gewalt
des Feuers zu brechen , nachdem der herrschende

Wind nachgelasien hatte . Die Ursache deS
Feuers , dar in der Öberförsterei Friedcichswaldeentstand , ist bisher noch nicht aufgeklärt . Von
den Rettungsmannschaften wurden einige Per¬sonen mehr oder weniger schwer verletzt . Beieinem Versuch, mit Pferden Langholz auS dem
brennenden Wald zu schäften , erlitten einigePersonen Brandverletzungen , während die Pferdeverbrannten .

Karlsruhe
den 20. Mai 1925 .

Generalversammliurgdes Badischen Blinde».
Vereins.

-y . Am Montag vormittag 11 Uhr eröffneteder 1. Vorsitzende des Badischen Blindenvereins »
Oberregierungsrat Dr . C l e m m, die Generalver -
sammlung des Badischen Blindcnvereins . Er
machte vor allem einige geschäftliche Mittellungen ,die diese Tagung betreffen. Alsdann weist er
auf die Bedeutung der heutigen Versammlunghin und gibt seiner Freude über den außerordent¬
lichen Besuch aus dem ganzen Lande Ausdruck .Cr begrüßt die Mitglieder sowie die Gäste, ganzbesonders den Vertreter des Ministeriums des
Innern , Oberregierungsrat Babo und den Frei -
Herrn v. Gemmtngen vom Landesoersor-
gungsamt , sowie die Bruderverbände Württem¬
bergs und den Vorsitzenden des Reichsoerbandes.Dann ergriff der Vorsitzende des ReichsdeutschenBlindenverbandes das Wort . Er begrüßte zu¬
nächst den Badischen Blindenverein namens des
Reichsverbandes aufs herzlichste und gibt ein Bildüber die Entstehung der Blinden -Organisation,wobei der Badische Blindenverein immer vorbild¬
lich gewesen sei. Redner weist auf den demo¬
kratischen Mist , der im Badischen Blindenverein
vorherrscht, und wünscht , daß dieser Geist sichweiter ausbreiten möchte zum Segen des Ver¬eins. Er rühmt die Leitung des Bad . Blindsn -
vereinr für ihre mustergültige Arbeit und wünschtdem Bad . Blindenverein für die Zukunft das
allerbeste. Der Borsitzende des Karls¬
ruher Blindenvereins entbietet allen
Erschienenen in Karlsruhes Mauern ein herzlichesWillkomm. Geheimrat Dr . Clemm dankt fürdie herzlichen Worte der beiden Vorredner . Er
gibt alsdann ein Bild über die Entstehung sowieüber die Entwicklung des Vereins in den ersten25 Jahren seit der Gründung , und wünscht drin¬
gend, daß die Mttglieder immer bereit sind, mit-
zuarbeiten an der Aufbauarbeit zum Segen derBlinden selbst. Aus dem Jahresbericht ist zu ent¬
nehmen, daß der Badische Blindenverein in stetem
Wachsen begriffen ist und an einer der erstenStellen steht . Zum ehrenden Andenken an die
!
gestorbenen Bereinsmitglieder erhob sich die Ver-
ammlung von den Sitzen. Zum Schluffe feiner

Ausführungen bittet der Vorsitzende die An¬
wesenden zu wirksamer Mitarbeit und wünscht ,daß der Verein aus der Tagung neue Früchtesammeln möge zum Wähle der ganzen Schicksals¬
gemeinschaft . Alsdann gibt der Vorsitzende den
Geschäftsbericht, der zur Befriedigung aller aus >
fiel. Die Kassenverhältnisse sind trotzder Inflation wieder stabll geworden, sodaß mandem schon früher gefaßten Plane der Schaffungeines eigenen Altersheims für Blinde
jetzt näher treten könne . Bei den vorgenommenenWahlen des Borstandes wurden die seit¬herigen Mitglieder einsttmmig wiedergewählt. Es
folgten nun einige Ehrungen um die Blinden¬
bewegung besonders verdienter Mitglieder. EinigeAnträge und Wünsche aus den Kreisen der Mit¬
glieder wurden zur Befriedigung erledigt.

Herr Oberregierungsrat Dr . Stöcker dankt
für die Ehrung , die ihm von Seiten des Verein»
zuteil geworden ist und verspricht, daß er weiter¬
hin seine Kraft in den Dienst der Sache stellenwird. Herr Boos fordert auf zu gemeinsamerArbett und wünscht eine stärkere Organisation fürdie Blindenbewegung und rühmt die Verdienstedes Herrn Geh. Oberregierungsrat Dr . Clemm.Zur Ehrung des Vorsitzenden erheben sich die An¬
wesenden von ihren Sitzen. Ein Vertreter des
Würllemberger Blindenveretns spricht zu beruf,
lichen Fragen . Der Direktor von der Landes¬
bibliothek verspricht den Erblindeten , die Blinden-
biliothek auszubauen , um ihnen auch geistigeNahrung zuzuführen . Nachdem noch verschiedeneRedner gesprochen hatten , konnte der 1. Vorsitzendedes Vereins die Versammlung schließen . Erdankt nochmals für den besonders guten Besuch ,ebenso dankt der Redner für die Ehrungen , die
ihm persönlich vonseiten der Teilnehmer zuttllwurden . Mit den besten Wünschen tür das
kommende Geschäftsjahr schloß der Vorsitzende die
Versammlung.

Der Tagung schloß sich ein gemeinsames
Mittagesien an , das mit musikalischen und gesang¬lichen Darbietungen ausgeschmückt war . Beson¬ders wirkte das Mannheimer Doppelquartett mit,das aus lauter Blinden besieht . Der VorsitzendeDr . Clemm, sowie der Vorsitzende des Reichs¬
deutschen Verbandes richteten noch einige Wortean die Teilnehmer , die mit einem Hoch auf die
Leitung des Blindenvereins , die Frauen und das
Deutsche Vaterland endeten. Das Deutschlandliedbildete den Abschluß der in allen Teilen gut ver-
laufenen Tagung . Der Nachmittag war mit der
Besichtigung der Blinden -Ausstellung ausgefnllt .Am Sonntag fand im Cafe Nowack eine
gesellige Zusammenkunft der in den badischen
Blindenvereinigungen zusammenge-
schloffenen Blinden statt. Aus diesem Anlaß gabdas Quartett der Turnfreunde des KTB . eine
Reihe künstlerischer Gesangsdarbietungen zumBesten, die bei den Zuhörern großen Beifallhervorriefen . Nicht minder erfreuten die stim¬mungsvoll vorgetragenen Lieder zur Laute durchFräulein Marie Genter , Mitglied des hiesigenLandestheaters . Auch der 1. Vorsitzende der
Blindenvereinigung Karlsruhe verstand es, durchurwüchsigen Humor zur Erhetterung der Ge¬müter sein gut Teil beizutragen .

Goldenes Jubiläum der Concordia. Die demJubelverein überreichten Ehrengeschenke sindeinige Tage im Schaufenster des Odeon-Musik-hauses , Kaiserstr . 175 , ausgestellt.
Gefangswettstreit . Bei dem am Sonntag , den17. Mai , in Jöhlingen stattgefundenen Ge -

l ^
a n gswettstreit war es dem GesangvereinFlügelrad untere der Leitung seines bewährtenChormeisters Herrn F a s s e I möglich , trotz einerstarken Konkurrenz in der oberen Stadtklasse sichan zweiter Stelle zu stellen.

Die Jubiläumsausstellung deS Lebens-
bedürfniSvereinS Karlsruhe e. G . m. b . H . findetin der Zeit vom 4. bis 11 . Juli d. I . im Kolosseum
dahier statt.

Zum Trachtenfest in Gutach. Die Ausgabeder Fahrkarten für die Teilnehmer am Son¬
de r z u g deS Verkehrsvereins am 21 . d . M.
findet heute, Mittwoch, in den Einzeichnungs¬stellen statt . ES empfiehlt sich zu dem Sonder -
zuae, der 6.00 Uhr vormittags am Hauptbahn -
Hof, Bahnsteig IV , abfährt , frühzeitig zu er¬
scheinen , da die Teilnehmerzahl bereits über
600 gestiegen ist. Vom Kühlen Krug her , vonder Hardtstraße in Mühlburg und von Durlachher fahren Frühzüge der städttschen Straßen¬bahn zum Hauptbahnhof , zum Anschluß an den
Sonderzug . Näheres Hierwegen weisen die
Plakate des Bahnamts an den Wartestationenund am Marktplatz aus .

S . Feuerwehr -Kapelle Karlsruhe . Am 20. bis22 . Juni d. I . findet in 2 u z e r n ein großes ,internatwnales Musikfest statt , bei welchem ein
Preiswettkampf stattfindet . Die hiesigeFeuerwehrkapelle begibt sich ebenfalls zu diesemMusikfest und wird unter Leitung ihres Dirigen¬ten , de§ ehemaligen Königl. Musikdirektor , HerrnE . Jrrgang , in der 1 . Höchstklaffe für sehrschwere Kunstmusik konkurrieren . Wir wünschender strebsamen Kapelle guten Erfolg .

Stadtgarteukouzrrt . Gutes Wetter voraus¬
gesetzt , spielt am Donnerstag , den 21 . d. M .
(Christi Himmelfahrt ) , die beliebte Kapelle der
Vereinigung badischer Polizeimusiker in un¬serem Stüdtgarten , und zwar vormittags von 11bis 12 Uhr das übliche Promenadekon -
z e r t, zu welchem Musikzuschlag nicht erhobenwird , nachmittags von 314 bis 6 Uhr und abendsvon 8—10K Uhr. Die Kapelle hat sich bei den
Stadtgartenbesuchern bereits einen Namen ge¬macht , so daß es sich erübrigt , auf die Leistungenderselben besonders aufmerksam zu machen.Aus dem Nachmittagskonzert feien be¬sonders genannt : Ouvertüre zur Oper -Der
Waffenschmied" von Lortzing; Einleitung des3. Aktes, Festwiese und Auszug der Meister¬singer a. d. Oper »Die Meistersinger von Nürn¬berg " von R . Wagner ; Ouvertüre zur Oper„Tül " von Roftini u. a . Das Abendpro¬gramm sieht vor : Emzug der Gäste auf der
Wartburg a. d. Oper „Tannhäuser " v. R . Wag¬ner , Fantasie a . d. Oper „Troubadour " - vonVerdi , Solveigs Lied a . d. 2. Peer Ghnt -Suitevon Grieg , Ouvertüre z. Oper „ Zar und Zim -mermann von Lortzing. Die Programme sindgeeignet , dem konzertliebenden Publikum im
schönen Stadtgarten dre Sorgen des Alltags ver¬
gessen zu mache :: und einige schöne Erholungs -
stunden zu genießen . Im Falle schlechten Wettersfallen die Konzerte jedoch aus .

International -; Ringkämpfe im Koloffeum.Der Hevaussorderungskamps im freien amerika¬
nischen Stil gelangte am Montag abend zwischendem Norddeutschen Meister Bi Hau und Tor¬now (Finnland ) zum AuStrag . Bilkau hattesich nämlich verpflichtet, innerhalb 8 Rundenseinen Gegner zu besiegen, und für den Fall , daßihm dies nicht gelänge , eine Prämie von 100 Mk.auSgesetzt . Tornow gelang es nun , die drei Run -den durä^ uhallen , wenn es auch in der drittenRunde sehr kritisch für den Finnen wurde , under sich nur unter Ausbietung der letzten KräfteauS einer gefährlichen Beinschere befreienkonnte. Stürmischer Beifall lohnte Tornow fürseine schöne Leistung. Hierauf rang Steinke

gegen den rücksichtslosen Franzosen L a s s a r »tesse und wurde Steinke ebenfalls reicherBeifall gezollt, als es ihm gelang , 30 Minutengegen den rabiaten Franzosen Laffartesie durch-zuhalten , sodaß der Kamps unentschieden abge¬brochen wurde . Zum Schluß siegte noch Lang ,g u t h (Bayern ) über den Wiener Mtttelgewichts -meister Winter nach 26 Minuten durchArmzug . ®.Resi-Llchlsplele, waldstratze . Vom 15- bis21. d. M. fpiett der Film „Das große weißeSchweigen, Kapitän „Scotts "
Todesfahrt zumSüdpol ." Ein Film in 7 Akten. Der große For .scher gibt in seinem Tagebuch einen ziemlich aus -führlichen Bericht von der Expedition zum Süd¬pol 1912 . In sehr anschaulichen Bildern werdendie angenehmen und die unangenehmen Ereig -nisie dieser historischen Forschungsreise vorgeführt .Vor allem wird in diesem intereffanten Film ein

geographisch und geologisches Bild des südlichstenErdteiles entworfen . Daß der Besuch diesesFilmes ein flauer ist, dürste vielleicht darin seineUrsache haben, daß er weniger leicht unterhallend ,dafür aber lehrreich ist in ,eder Hinsicht und da-her nur bestens empfohlen werden kann!
Tot ausgefunden . Ein verheirateter 42 Jahrealter Geschäftsmann auS der Weststadt wurdeam Samstag vormittag in der Küche seinerWohnung tot ausgefunden . Die Ehefrau desVerstorbenen war während des Vormittags inder Stadt und fand bei der Rückkehr ihren Ehe-mann als Leiche vor. Der Gashahnen und auchdie Fenster waren geöffnet. Der Verstorbenewar vom Krieg her leidend.
Brandschaden. Gestern nachmittag wollte imStadtteil Mühldurg ein 71 Jahre alter Schrei¬ner aus einem Gasherd Wachs heiß machen . DieGasflamme schlug über den Topf und das Wachsgeriet in Brand . Hierbei singen die Kleider desManne ? Feuer und er erlitt erhebliche Brand -wunden an Armen , Beinen und am Körper , so¬daß er mit dem Krankenauto in das städt. Kran¬kenhaus verbracht werden mußte . Ein zu Hilfegeeilter Schloffer erlttt ebenfalls Brandwundenan beiden Armen. Der Brand wurde durchHausbewohner gelöscht . Die zu Hilfe geeiltestädt. Feuerwache brauchte nicht mehr in Tätig -keit zu treten . Gebäudeschaden ist nicht ent¬standen.

Fahrraddiebstahl . Einem hiesigen Kaufmannwurde gestern vormittag aus einem Hausgang inder Gottesauerstraße ein bereits noch neuesDamensahrrad , Marke Ideal , von unbekanntemTäter entwendet .
Unfall durch Gasexplosion. In der vergan¬genen Nacht entstand im hiesigen Hauptbahnhof

Für Postabonnenten
ist es jetzt höchste Zeit, den BadischenBeobachter beim Briefträger oder direktbei der Post zu bestellen, um eine Unter¬
brechung in der Zustellung und dirBezahlung von 20 Pfg . VerzussgeSLHean die Post zu verhüte«.

Der Berla «.
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auf einer im Betrieb befindlichen Rangier .
Maschine eine Kohlengasexplosion, wodurch ein
Hilfslokomytivführer starke Brandwunden an
Händen und am Kopf erlitt . Der Verletzte wurde
mit einem Auto, nachdem ihm auf dem Aerzte-
zimmer des Hauptbahnhofes von einem herbei-
gerufenen Arzt ein Notverband angelegt worden
war , nach seiner Wohnung verbracht.

Veranstaltungen.
Bortrag Gras Felix von Luckner . Nach sei¬

ner Vortragsreise durch Norddeutschland und den
Rheinlanden wird Graf Felix von Luckner ,
genannt der Seeteufel , auch hier seine Kriegs -
erlebniffe den aufhorchenden Zuhörern Mitteilen,
und wollen wir nicht versäumen , auf den heute
abend im großen Festhallesaal Punkt 8 Uhr statt¬
findenden Vortrag nochmals hinzuweisen.
Da voriges Jahr das Konzerthaus vollständig
ausverkauft war , hat man diesesmal den großen
Festhallesaal genommen. Die Preise sind so
niedrig gestellt, daß jeder nach seinen Verhält¬
nissen sich den Genuß verschaffen kann. Außer
dex Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr .,
Ecke Waldstraße , findet auch an der Abendkasse
in der Festhalle ein Kartenverkauf statt.

üslläöl und Volkswirtschaft.
Iterlin , 19. Mai ,

Die heutigen Devisennotierungen stellen sieh
wie folgt:

18 . Mai 19. Mai .
Geld Briet Geld Brief

Amsterdam 168.69 169 49 168.69 169.31
Buen -Aires 1.67 1.63 1.67 176
Brüssel 21 .11 21 .21 21 .03 21 .47
Oele ; ö .3i 64 .77 70 16 64 23
Kopenhagen 78 80 74 79 78.85 74 84
Stockholm 11218 113.30 11218 113 34
Helsiugfors io.y > 1039 10.57 10 .59
Italien 17.12 17.42 17.- 17.42
London 20 .36 20.12 20 .37 20.10
New -York 4. 19 4.20 4. 19 4.20
Paris 21 .75 22 .51 21 .69 22 .57
Schweiz 81 .19 81 .10 8116 81. 1g
Spanien 60.65 59 .87 60.77 59 .67
Lissabon 20 .37 2002 20.37 20.02
Japan 1.76 1.65 1.76 1.64
Klo de Jan . 0 42 0.47 0 .42 0.47
Wien 59 .05 5.92 59 .05 5.92
Prag 12 43 12.40 1243 12.43
Jngoslavien 680 6.91 681 6.96
Budapest 5.89 5.88 5.89 5.80
Sofia 3.05 3.06 304 3.03
Danzig 80.79 73.85 80 80 79.80

Börsenbericht .
Berlin , 19 . Mai . Die Börse zeigte bei Er¬

öffnung gerade das umgekehrte Bild wie am
Vortage . Die Spekulation nahm auf zahl¬
reichen Marktgebieten , namentlich in den
führenden Werten , Positionslösungen vor , die
zu einer allgemeinen Verstimmung führten .
Zu den ermässigten Kursen wurden ferner
Leerverkäufe vorgenommen , die zu einem
Rückgang des Kursniveaus auf sämtlichen
Gebieten der Effektenbörse beitrugen . Von
aussen her lagen zunächst kaum nennenswerte
Aufträge vor und die Gründe der Spekulation

- in ihren anfänglichen -Abgaben dürften haupt¬
sächlich in der aussenpolitischen Spannung zu
suchen sein , die durch den Wortlaut der

gestrigen Rede Dr . Stresemanns hindurch¬
schien .

Am Anleihemarkt hatten Schutzgebiete
die Führung in der Abwärtsbewegung . Nach
einer Eröffnung von 6®/s wurde bald darauf
bereits eine Notiz von 6,15 genannt . An¬
schliessend hieran schritt die Kulisse am
Kriegsanleihemarkt zu Abgaben , sodass die
5 Prozent Reichsanleihe mit 0,672 umging .
Die für heute beabsichtigte Herabsetzung des
Privatdiskonts blieb einflusslos , da hiermit
bereits seit einigen Tagen gerechnet wurde .
Der Geldmarkt zeigte unverändert das Aus¬
sehen der letzten Tage . Tägliches Geld ist
mit 7—9, Monatsgeld mit 9 )?— 11H Prozent
zu erhalten . Die Vorbereitungen für den
Ultimobedarf sind bereits seit Tagen im
Gange , sodass sich zum Monatswechsel kaum
eine allzu starke Anspannung der Geldlage
ergeben dürfte . Immerhin ist fest damit zu
rechnen , dass die jetzige starke Flüssigkeit
des Geldmarktes in der nächsten Zeit nicht im
ganzen Umfang anhalten wird .

Im Devisenverkehr liegen nordische Werte
und Paris leicht ermässigt ; auch die Lire gab
gegen London etwas nach . An Marknotie¬
rungen meldet das Ausland : London 20 . 40,
Amsterdam 49.20, Paris 458K , Zürich 123,02 )6 .

Marktberichte .
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 18. Mai .

Bezahlt wurden pro SO Kilo Lebendgewicht
Ochsen I . 56—58 , II . 54—56 , III . 50—54,
IV . 46—50 ; Bullen I . 50—52 , II . 46—50,
III . 44—46, JCühe und Rinder I .
56—58, III . 54—56 , IV . 46—54, 5- 22—32 ;
Kälber c 76—78, d 74—76, e 72—74 ;
Schweine a und b 72—74, c 71 —72, d 70—72,
e 69—70, Sauen 60—65 Mk.

Vom Schwetzinger Spargelmarkt . Die
Preise für erste Qualität betragen immer
noch 65 und 60 Pfennig . Die zweite Sorte
war gestern zu 50 und 40 Pfg . zu haben .
Suppenspargel noch billiger .

Engener Vieh - und Schweinemarkt vom
18 . Mai . Für Ochsen wurden gezahlt 450—680 ,
für Kühe 350—650, für Kalbinnen 500—750
Mark , für Rinder 180—380 Mk . , für Milch¬
schweine 45—75 Mk . das Paar . Der Ge¬
schäftsgang war gut .

Badische Natur wein Versteige¬
rungen . Die diesjährigen Versteigerungen
naturreiner badischer Qualitätsweine des Vereins
badischer Naturweinversteigerer (im Verband
Deutscher Natur weinversteigerer ) begannen am
5 . und 6 . Mai in Offenburg . Am 19 . Mai findet
eine Naturweinversteigerung in Freiburg , Kath .
Vereinshaus , statt . Das Angebot enthält rund
130 Nummern , hauptsächlich 1924er Weine
neben 23ern und vereinzelten 2lern . Ausgeboten
werden Ihringer (Blankenhornsberger und
Lilienhöfer ) , Auggener , Laufener , Freiburger ,
Neuweierer , Oberrotweiler , Bienger , Müllheimer ,
Durbacher und Waldulmer Weine der Sorten
Gutedel , Weissherbst , Riesling , weisser Bur¬
gunder , Muskateller , Sylvaner und Spätburgun¬
der rot .

Orion , Neuheiten -Verwertungsgesellschaft
m . b . H . in Mannheim . Gegenstand des neu¬

gegründeten Unternehmens ist der Erwerb
und die Verwertung von Patent - und Ver¬
brauchsmusterschutzrechten sowie der Ver¬
trieb von Neuheiten und praktischen Ge¬
brauchsartikeln der Holz -, Metall - , Spiel¬
waren - und chemischen Industrie . Das
Stammkapital beträgt 5000 RJd .

Die Deutsche Handelsbank , A .-G. in Frei¬
burg , ist offizielle Zahlstelle der Badischen
Beamtengenossenschaftsbank , e . G . m . b . H .,
in Karlsruhe geworden .

Kunsthorn -Gesellschaft m . b . H . in Mann¬
heim . Gegenstand des neugegründeten Unter¬
nehmens ist die Herstellung und der Vertrieb
von Kunsthorn und chemisch - technischen
Produkten . Das Stammkapital beträgt 6000
Reichsmark .

Deutsche Uhrenzentrale , G . m . b . H .,
Lörrach . Unter obiger Firma wurde hier ein
Unternehmen gegründet , das den An - und
Verkauf von Uhren aller Art zum Gegenstand
hat . Das Stammkapital der Gesellschaft ,
deren Sitz nach Lörrach verlegt wurde ,
wurde auf 4000 RM . umgestellt .

Ton - und Chamotteverwertungsgesell -,
Schaft m . b . H ., Baden -Baden . Gegenstand
des neugegründeten Unternehmens ist die
fabrikmässige Herstellung und der Vertrieb
der aus Ton und Chamotte hergestellten Ge¬
genstände aller Art . Das Stammkapital be¬
trägt 10000 RM-

Compagnie generale pour la navigation du
Rhin in Strassburg (Eis .) . Vertretung Mann¬
heim . Gegenstand des Unternehmens ist der
Betrieb einer Agentur der in Strassburg im
Eisass bestehenden Schiffahrtsgesellschaft
untex obiger Firma sowie der Betrieb von
Speditions - , Lager - und Transport -Ge¬
schäften aller Art . Das Stammkapital beträgt
20000 RM.

Kapitalumstellungen . Die Handelsgesell¬
schaft für Industrieerzeugnisse m . b . H .
Mannheim hat ihr Stammkapital von 500000
Papiermark auf 3000 RM . umgesteltt . — Die
Tuchfabrik Lörrach in Lörrach hat ihr
Grundkapital auf 600000 RM . umgestellt .

Maschinenbau -Gesellschaft Karlsruhe . Die
G .-V . genehmigte in ihrer gestrigen Sitzung
einstimmig die Vorschläge der Verwaltung .
Es wird somit eine Dividende von 5 Prozent ,
gleich 2 .50 Mk ., für jede Aktie verteilt . Wie
mitgeteilt wurde , ist die Gesellschaft noch für
längere Zeit hinaus voll beschäftigt ; weitere
Voraussagungen lassen sich naturgemäss
nicht machen . Die Aufsichtsratswahlen wur¬
den wieder von der Tagesordnung abgesetzt .

Konkurseröffnung . Ueber das Vermögen
der Firma Schirer und Co ., G . m . b . H . in
Baden -Baden , ist das Konkursverfahren er¬
öffnet worden . Konkursforderungen sind bis
zum 26. Juli bei dem Gericht anzumelden .
Prüfungstermin Freitag , 10 . Juli 1925 . Amts¬
gericht Baden -Baden .

Konkursverfahren . Ueber das Ver¬
mögen der Firma „Peco“

, Sprechmaschinen¬
fabrik , G . m. b . H . in Wössingen , wurde das
Konkursverfahren eröffnet . Forderungen bis
15 . Juli , Prüfung am 28 . Juli beim Amtsgericht
Breiten . — In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des O . C. Hofmann , Inhaber der
Fabrik „Pursana " , Zwiebackfabrik Hofmann
& Kobel in Pfullendorf , ist das Verfahren wegen
Unzulänglichkeit der Masse eingestellt worden
Schlussabrechnung am 4 . Juni beim Amtsgericht
Pfullendorf .

Geschäftliches.
Geschäfts-Erweiterung . Die Firma Adolf

Stein N a ch f . (Kaiserstr . 233 ) Hat ihre erst¬
klassige Maßabteilung (Stofflager , sowie Pro .
bierräume ) in den ersten ^ tock ihres Hauses ver.
legt. Sie hat dadurch ihre Konfektionslager in
den Parterre -Räumen bedeutend erweitern kön.
nen und bringt nur gute Qualitäten in bekannt
bester Verarbeitung . Man beachte die Anzeige
in der gestrigen Nummer .

Karlsruher Standesduchauszüge.
Todesfälle . 16 . Mai : Karolina Wacker

alt 79 Jahre , Witwe von Ludw. Wacker , Lackier
'

Theresia Jörg er . alt 76 Jahre , Witwe von
Karl Jörger , Wirt ; Thomas Meier , Privat !,Witwer , alt 80 Jahre ; Stefan Stortz , Bäcker!
Ehemann , alt 42 Jahre . — 17. Mai : Luise
Pfeifer , alt 85 Jahre , Ehefrau von Theodor
Pfeifer , Nachtwächter; Karl Rieth er , Kauf ,
männ , Witwer , alt 72 Jahre ; Wolfgang Kie .
fer , Schreiner , Ehemann , alt 68 Jahre ; Wil .
helmine Klein , alt 82 Jahre , Witwe von Jakob
Klein , Landwirt ; Karoline Regele , alt 78
Jahre , Ehefrau von Jakob Regele, Hafnermstr.
— 18. Mai : Luise Wintermantel , alt 79
Jahre , Witwe von Johann Wintermantel , Rech ,
nungsrat .

Badische Landeswetierwarte.
Wetterbericht vom DienStag .

Auf der Vorderseite des von Irland bis zum
Mittelmeer reichenden Tiefdruckgebiete- dauert
in Süddeutschland bei

. überwiegend östlichen
Luftströmungen das teilweise heitere , warme
Wetter fort . In Baden kam es gestern wieder
vielfach zu Gewittern und strichweisen Niäer .
schlügen . — Der Einfluß des Tiefdruckgebietes
nimmt etwas zu , sodaß wieder Gewitterregen bei
zunächst wenig veränderter Temperatur bevor-
stehen .

Boranssichtliche Witterung für Mit twoch, den
20 . Mai 1925 : Teilweise heiter , tMsach Gewit¬
terbildung , besonders im Gebirge , Temperatur
wenig verändert (ziemlich warm ) .

WasserständeS des RheinS am 19. Mai,
morgens 6 Uhr :

Kehl 283 , gest . 11 ; Maxau 440 , gest. 8 ;
Mannheim 327 , gest . 8 Ztm .

Für die Redaktion verantwortNch:
Herausgeber und Verleger : Badenia , A. -G. für
Verlag und Druckerei, Direktor Wilh. Johner,
Karlsruhe i. B.» Hauptschriftleitung : I . Th.
Meyer . Verantwortlich für dev politischen Teil :
I . Th . Meyer , für Nachrichtendienst, Feuilleton
und den übrigen Teil ; Dr . H. A. Berger , für
Anzeigen und Reklamen : Joseph Huber , sämt¬
liche tu Karlsruhe , Adlerstratze 42 . Rotations¬

druck der Badenia , A . G.
Berliner Redaktion :

Joh . Hoffman », Berlin NW 23, Brückenallee 13.

A — G einschließlich, vom 2. biS 6 . Juni 1925
K - L ( 8. „ 10. ft

u. 112. „ 13. „ tf
M - R 15. 20 . ,,s - z 22. „ 27 . „ ft

Bekanntmachung.
Hundesteuer.

Jeder über drei Monate alte Hund ist vom Besitzer beim
städtischen Steueramt , Zähringerstraße 981 (gegenüber dem Rat¬
haus ), anzumelden. Gleichzeitig ist die staatliche Steuer und der
Gemeindezuschlag mit insgesamt ZS INk. für den ersten und 72 Mk .
für jeden weiteren Hund zu entrichten. Bei persönlicher Abgabe
der Anmeldung empfiehlt sich, das Formblatt bereits ausgefüllt
vorzulegen. Hierfür find folgende Zeiten vorgesehen:

Für Hundebesltzer , deren Name beginnt mit den Buchstaben:

jeweils vor¬
mittags von
8- 12 Uhr

Wird das ausgefüllte Formblatt dem Steueramt zugesandt,
dann ist gleichzeitig der entsprechende Betrag an die städtische
Steuerkasse, Zähringerstraße 98 , Giro -Konto bei der städtischen
Sparkasse 3156 , Postscheckkonto Nr . 15 357 , einzuzahlen. Es wird
ersucht, von der Einzahlung des Steuerbetruges auf diese Konten
der Steuerkasse möglichst Gebrauch zu machen Hierbei darf aber
nicht unterlassen werden, auf dem Einzahlungs - oder Ueber-
weisungsabschnitt die genaue Adresse des Hundebesitzers anzu¬
geben . Die Formblätter können jetzt schon in Empfang genommen
werden beim städtischen Steueramt , bei den Polizeistationen und
in den Vororten bei den Gemeindesekretären. Letztere sind auch
zur Annahme der Anmeldung und des Steuerbetruges befugt.

Ueber drei Monate alte Hunde, welche erst nach dem 15. Juni
1925 in Besitz genommen oder in den hiesigen Bezirk eingebracht
werden, sind innerhalb vier Wochen nach der Besitzerlangung oder
Einbringung , Hunde, welche erst nach Ablauf der Anmeldefrist
das Alter von 3 Monaten erreichen, innerhalb 4 Wochen nach
diesem Zeitpukt anzumelden.

Wer vorstehenden, sowie den sonstigen zur Ueberwachung und
Sicherung der Abgabe erlassenen Vorschriften zuwiderhandelt ,
wird , sofern nicht Steuerhinterziehung borliegt , mit einer Geld¬
strafe bis zum einfachen Betrag der Steuer und des Zuschlags
bestraft.

Die Hinterziehung der Hundesteuer und des Gemeinde¬
zuschlags wird mit einer Geldstrafe bis zum 20fachen des hinter -
zogenen Betrages bestraft. Neben dieser Geldstrafe ist die Steuer
nachträglich zu entrichten. Hunde, für welche die Steuer n ' cht recht¬
zeitig bezahlt wird, können eingezogen werden.

Karlsruhe , den 15. Mai 1925. 4386
Der Oberbürgermeister.

Kur haus -Restaurant

Turmberg [f

s

Teleph . 309
Bestempfohlener Ausflugsort
Schöne grosse Räumlichkeiten
für Gesellschaften und Vereine
etc. Grosser schattige Garten.

Neu renoviert.

2 Min . von der Bergbahn
Angenehmer, ruhiger Sommer¬
aufenthalt boi guter Küche, M
Schöne , sonnige Balkon- fif
zimmer. Elektr . Licht. Bad . i|
Prospekt kostenlos |

D . Koenekamp . |

Todes - Änzeige .
Am 18. Mai entschlief nach kurzer Krankheit , wohl¬

vorbereitet dnrch den Empfang der heiligen Sakramente ,
meine liebe Mutter, Schwiegermutter , unsere gute Gross¬
mutter und Tante

aoniseininniei
geb. B u m i 11 e r

Eechnungsrats -Witwe

jm 80 . Lebensjahre.
Karlsruhe , den 18. Mai 1925 .

Die trauernd Hinterbliebenen :
51ax Wintermantel und Pran Anna geb

Hölzle und Enkel 51 ax u, Anneliese ,
Beerdigung : Mittwoch , den 20. Mai , nachmittags

2 ' /, Uhr.
Trauerhaus - Werderstrasse 15 II . 4374

Kiltho!. Männer -
verein Südstadt.
Todes -Anzeige.

Wir haben die
schmerzliche Pflicht zu
erfüllen,unserewerten
Vereinsmitgliederda¬
von in Kenntnis zu
setzen , daß unser
langjähriges Mit¬
glied Herr

Schreiner
gestorben ist .

Wir verlteren in
ihm ein treues braves
Mitglied, dem wir
ein dankbares An¬
denken bewahren
werden .

Beerdigung: Mitt¬
woch , nachm 2 Uhr .
Die Seelenmesse wird
besonders bekannt ge¬
geben. 4364

Um zahlreiche Be¬
teiligung wird gebeten
Karlsruhe,18.5 . i92ö

_ 7er Vorstand.

HINDHEDE

*

der berühmte dänische Forscher sagt :

„LeBenswicmig sinn
und miamine , sie lernen m
menschlichen Körper . Damm:

den werdenden Müttern
den Kindern
allen Erwachsenen

täglich den ob gesund oder krank

IM " Dr . Hindhede Kraft ~Kek %
Er gibt grosse Kraft und dauernde Gesundheit !

Generalvertrieb der Dr. Hindhede Keksfabriken Bernhard GotihariKarlsruhe i. B. ternruf 1208 *
Erhält ! in Packungen zu Mk . 0.50, 1 — u 2 .— bei Carl Roth , Drogeria.Herrenstr 26/28. ReformhausVolkswohl , Herrenstr . 29 , w . Ganz. Kaisers?
239 , Geschw. Malsch , Ritterstr . 32 , W Oswald , Luisenetr. 8, W Relchsrd
Engel-Urogerie, Werderstr . 44, H . Reith , Herrenstt . 33 , W. Tschemlni ’
Amalienstr . 19, A . Vetter, Zirkel 15

* ★

» etm stadt. Wasen¬
meister , Schlachthaus¬
straße 17, befinden sich
folgende Fundhunde :
2 Zwergpiuscheri m . u
w ., 1 Dackel m ., 1
Airedale w .. 1 Pinscher
m. , 1 Deutsch Kurz¬
haar m ., 1 Fox w.

Nicht innerhalb 3
Tagen vom Eigentümer
abgeholte Tiere wer¬
den getötet bezw . ver¬
steigert . 4362
Karlsruhe, 19 . 5. 1925 .
Städt . Schlacht - und

Mehhosamt .

MWsilhr.
Am Himmelfahrtstag

Pfingstmontag 11. Fron -
leichnamStag wird kein
Müll abgeholt. Hierfür
erfolgt die Abiuhr an
dem jeweils folgenden
Werktag , auch in den
Bezirken , in welchen
eigentlich am Feiertag
die Abfuhr hätte erfol¬
gen müssen.

KarlSruhe,18. 5. 1S25.
Stöbt . Tiefbinmut.

finden durch den

weiteste
Verbreitung

- bis z i . Juni

Zimmer
in der Nähe des alten
Bahnhofes für jungen,
soliden Herrn. Angeb .

U. SlOOa . d . EeschüttSst .

g Für die |

Feinstes
glanzhelles

offen
1 50

Mk.

Feinstes

I SO
;Liter IM .

Allerfeinstes
glanzhelles

besonders
behandelt und

filtriert
Ui 4 40

Flasche I Mk.

Flasche 80 Pf.
einschl . Glas

Liter44 pfg .

Ziimnsllst
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Karlsruhe
Haltestelle WaldhomstrafleMannheim F 8 , » Frankfurt R. M.

Wir bieten Ihnen In aUea Abteilungeneine Riesenauswahl nur guter QuaHtlten

bei bequemen lülrshlmiia !
Sie finden bei uns in den Abteilungen:

Herren -KonfeMlon Hamern- ifamfifrtiftft
Anzüge , moderne Fassons u. Stoffe Kostüme - Mäntel - KleiderGabardine - , Covercoat - , Gummi - Svmtner - Wasc & hleiaangund Loden - Regenmäntel Blusen , Kasacks , Röcke

Windjacken - - Hosen Windjacken
Knaben - und H & KSsen -KfeMang .

Alte Kunden evtl , ohne Anzahlung !

MgerausWtzversamnllung .
Ich berufe die Mitglieder des Bürgeraus «

schufses zu einer öffentlichen Versammlungauf
Dienstag , den 26. d. 21t., und nötigenfalls die
folgenden Tage, jeweils nachmittags 4 Uhr,in den kleinen Saal des städtischen Konzert¬hauses. 4368

Tagesordnung .
1 . Gemeindevoranschlag für das Rechnungsjahr 1923.
2. Festsetzung des Gaspreises und des

Wassergeldes.
3. Stellenplan für das Wirtschaftsjahr 1928.

Karlsruhe , den 16. Mai 1925 .
Der Oberbürgermeister.

Nach langjähriger allgemein¬ärztlicher Ausbildung und, prak¬tischer Tätigkeit , sowie nach mehr¬
jähriger fachärztlicher Ausbildung ,zuletzt 2 Jahre an der Universi¬
täts -Hautklinik zu Freiburg i . Br .(Direktor : Professor G . A . Rost )habe ich mich in

Karlsruhe
Jahnstrasse 18

(Ecke Westendstrasse )
als

Facharztfür Haut -
und Harnleiden

Röntgen - und Licht -
Behandlung
niedergelassen .

Sprechzeiten : 11 - 1, 4—6 Uhr
(ausser Samstag nachmittags )

Telefon 6250

Dr. med . R. Bottler .
J

Wanzen- «. Kösemd
totficher wirkend, erhältlich

Fr . Höllstern
Herreuftr.5 Zähringerstr . 70 Nuitsstr . 10

» II!

I Q +ClSlTC j QBienet 3 ) amenfc ^ neibez g
Karlsruhe , GDalbftz . 3, im Göabifcfien Runftvetein g

QBezkflätte für 6efle GflXafjavbeit jj
! Qteueßee &tcffleger . Gffiäjjige greife . W

/ Jean OXlftCQe vorm . Dang A
bringt reiche Hnswat )l in gediegenen und vornehmen g

I Bo fl amen — öfflänteln — Bleibezn und ^Qlnfen jjaus Qttouline , Gdurbezrg - 'Hips und (Bobatbin . 4382 g
I Göefiavnt gute Qualitäten . billige fyJzeife. H

. . .

i Südwestdeuisches Transport-Kontor (
(Scbenker <& Cef
| Kaissrstraße26 KARLSRUHE Tel. 6394, 6395 §
| Internationale Transporte ; Deutsche Sam - g
| meiladungs - Verkehre ; Schiffahrt ; Transport - j1 Versicherung ; Lagerung . 43561
fiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiiim

Mehl-Spiele iMamenpam Etiiingen.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Sonntag , den 24. Mai 1925,
Gastspiel

der Westdeutsche» Bühne Karlsruhe.
Musikalische Leitung: Wilhelm Schweppe, szenische Leitung : Alb. Peters .
Anfang 3*/, llhr Ende gegen 6 tlhr .

ii„La serva padrona
(Die Magd als Herrin)

Intermezzo von G . 25. pergolefl.

MMmdergerWm '
Komische Qper in einem Akt, Musik von A. Adam .

Preise : I. platz mit Fahrkarte 2.50 Mk., ohne F . 2.20 Mk.
U. , , , 2. - Mk ., , . 1 .20 Mk .

Lankplätze 1 - Mk.
NachmIttagSzüge nach Ettlingen : Abfahrt Karlsruhe-Albtalbahnhof2«' ,

2M und 3°* llhr.
Vorverkaufsftellen : Musikalienhandlung Fritz Müller, Karlsruhe,

Kaiserstraße (Telefon 38«) , Papierhandlung Aitz
Fischer, Karlsruhe (gegenüber der Hauplpost , Tel.
1022) , Albalbahnhof Karlsruhe - Reichsstraße ,
Verlehrsbüro Herrenalb, Rathaus .

Eintrittskartenauch an der Tageskaste am parkeingang von 2 '/, llhr an.2 -> ungünstiger Witterung findet die Aufführung in der städt. Festhalle
in Ettlingen statt.

_
^82

Uarbetten von Betten u. Bolstemiöbel
«f ~ r i — — — —

besorgt rasch und billigst

Nrwald , Sattlerei - und Tapeziergeschäst , Schühenstr . 42 .

^ III!IIIIII!!!!l!ll!ll!ll!!l!l!!!!!l!ll!IIIIW ||II!IIII!IIII!!ll!l!!IIIIIII!lllllll!IIIIIIII!!IIIIIIIIIIIII!!llllll!l!lllll!III!IIIIl!III!!!!!I!I!l^ ^

( Badische Lichtspiele 1
Konzepthaus

Heute 4 und 8 Uhr letzte Vorführungen

Am Freitag , den 22 . Mai, 8 Uhr abends
Einmaliger Vortrag :

| II . Teil : |
W Farbige Lichtbilder und Films eigener Aufnahmen gg von Prof. Dr. Kessner (Technische Hochschule). W
W Ans dem Inhalt : Besssmcr und Thomasstahlirerhe , Siemens- gg Hartinstahlwerke , Dampfhämmer , Schmiedepressen. Walzwerke , g5 Beschiessung von Panzerplatten (Zeitlupenaufnahme,). g
W Vorverkauf : Musfkhaus Möller, Kaiserstr . W
^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

HiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiLH

BadlllBadtli
6t« «MK e*puiticit.

21 . « Nt 22 . Mal 1925

Zwei Gastspiele
AM Bassermaim

SamStag , den 23. Mai 1925
See Keeidekrels

von K l a b U n d.

Somtag, den 24 . Mai 1925
Heimliche Brautfahrt

von Leo Lenz .

mllllimilttttmttllllmilmnmimmmimmmlc

Lite! Freude
und

Sonnenglanz
»4

l bring«Ich,dieFrOhJahrsputjtante Büffel -Beize,das wohlbekanntefärbende Boden wachs für
Bretterböden u. Treppen , In Jedes Haus . Ich

■gebe Farbe u. Glanz, fchmufce nicht, rieche■nicht u. bin fehr fett. Hbgenufete geftrichene’ Böden färbe ich wie neu aut Der flnftrich
. (gelb, rot, braun) wird hart wie Lade und iTt
naß wifchbar. Darum merke fleh jede Haas*

freu : die Schutzmarke
, Büffel “

verbürgt taufendfach erprobte QnaüfSt !

BerkchrMllhl
KM;rilhe <« r.>

(SeschäftSsteLe Rathaus .

Im September ds. IS . soll hier wiederum eine

Karlsruher Herbstwoche
enmit künstlerischen , sportlichen und wirtschaftlichen Darbietung !

stattfinden . T>en Höhenpunkt soll , wie im letzten Jahre , wiesein großer

Hetmattag mit Feftzuo
bilden, der in allen Kreisen sq großen Anklang gefunden hatund unter Beteiligung aller badischen , der pfälzischen und saar »
ländischen Volksstämme mit ihren histor. Gruppen und Trachten
durchgeführt werden soll. Zur Finanzierung der Karlsruher
Herbstwoche , die zur Förderung des hiesig. Fremdenverkehrs von
unschätzbarer Bedeutung ist u. mit ihren hervorragenden Veran¬
staltungen den Ruf der badischen Landeshauptstadt , im ganzen
Reich und darüber hinaus verbreitete , sind große Geldmittel er¬
forderlich.

Da die hierfür zur Verfügung stehenden Mitgliederbeiträgsund Zuschüffe nicht hinreichen, die entstehenden erheblichen Ko¬
sten zu decken , ergeht an die gesamte Bürgerschaft der Ruf ,durch eine gemeinsame Beteiligung an der Zeichnung von frei¬willigen Beiträgen und Spenden für den

HerbstwvchenfvndS
die geplante Herbstwoche sicherzustellen. Besonder » die
Karlsruher Geschäftswelt wird höflichst und
dringend gebeten, , auch frn -aa -ziell die kultu¬rellen Bestrebungen der Sfm -dt Karlsruhe zuunterstützen .

Zur Durchführung der .Herbstwoche und insbesondere des
Festzuges sind größere Geldmittel (mindestens 60 000 Mark ) er¬
forderlich, von deren Aufbringung di « Möglichkeitder Durchführung unseres Planes und sein Ge .
lingen abhängt .

Wir hoffen, daß es dank der gemeinsamen Unterstützung der
Karlsruher Bevölkerung möglich sein wirb, die Veranstaltung der
„Karlsruher Herbstwoche "

auch in diesem Jahre zu einer ein.drucksvollen Kundgebung badischen Fleißes und Unternehmungs¬
geistes zu machen und daß dieser Auftuf zur Sammlung fürden Herbstwochenfonds in allen Kreisen Gehör und Verständnisfinden möge.

Wem das Wohl feiner Heimatstadt Karls --
ruhe am Herzen liegt , zeichne für die Karls¬ruher Herb st Woche !

Beiträge bitten wir bis spätestens 15. Juni ds. Js . aufGirokonto Nr . 1925 der städt. Sparkasse oder PostscheckkontoRr 16 678 Karlsruhe einzuzahlen . 3882
Karlsruhe , den 6. Mai 1925 .

Der sefchästsleitende Borftanö.
Q=5= B

Badischer !
Blindenverein I

1900 - 1925 .

3llMlW-
AlHeSnz

in den Räumen der Landes.Karl-Iriedrichstraße 42, in der Zeit
- 24 . Mai i925 .

Geöffnet :
Werttags von 40 - 12 und 2- - 5 llhr, am 46 . Mai nur nachmittags,am Dienstag, den 49 ., und Freitag, den 22 , außer am Vormittagnachmittags von V.4 - 2, an Sonn - u. Feiertagen von 14 - 1 llhr
Ausstellvng von BlindenarbeUev. Hilss- «. Lehrmitteln .

Darstellung einzelner Blindenhandwerksbettiebe.
Eintritt für Erwachsene 30 pfq ., für Kinder bis zu 44 Fahren 10 pfg .Schulen unter Führung ihrer Lehrer Haben nach ÄeneHmen mitder Ausstellungsleitung freien Zutritt. 3922

gewerbehatte in Karlsruhe,
vom 16.

Vaillants
Gas - Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Installationsgeschäfte.

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17"
1 kostenlos. 179

Joh . Vahlant , Remscheid .
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löfil:
Taschen-Flasche

Z ?kPfg .

Zwetschgen-
woffer

Flasche80Pfg - !

Flasche AZ Psg
■ ln p , ältlichen
Taschenflaschenmit

Schraubbecher .

Sitrontnfdft
StaBijSSspf « .

Sauere

Drops
Brause bonbonö
Bensdorp -

Speise -

Schotoladr
„Porto- Cabello "

3 Tafeln
i 100 gr netto

90 m
Arische

Zitronen I

süß, faltig
iO Stück

Reine Seide
Qualität, großeschwere

Auswahl
J &

Selbstbinder o \ Regattes
gestreift u . modern gemustert mit Schild für Steh -Umlegkragen

Serie I 0 .Ö5 ll £ f Serie I 0 .75

Serie II 0 . 95 Serie II 1 . 25

Serie III 1 . 45 j I Serie III 1 .75

Serie IV 1 . 95 | | Serie IV 2 . 50

Schleifenbinder Ä ,
Serie I 0.45 Serie II 0 .75

Strickbinder
- -

MH Regattes
Längs - und Querstreifen mit Band für Stehkragen

Serie I 0 . 45 | Serie I 0 .75

Serie II 0 .75 Serie II 1,25

Serie III 1 .25 Serie III 1 .75

Extra billige Preise / Mittwoch, Freitag und Samstag

KNOPF

1.0Z.
1 . 3Z

1 . 60

und

M .

mm
Herde

(Modell Ehreiser .)
Lager sämtlicher Herö -
schiffe und Ersatzteile

Karl Haus
Herreustratze 44

HatfeeBaner

Ausschank von

Färb. Oberhemden
preiswertes Angebot

7 .50 9 .75 13 .50
in neuen Mustern und guten Qualitäten

solange Vorrat

Rudolf Hugo Dietrich
Ecke Kaiser- und Herrenstrasse.

Ein Luch vom Leven und vom ^ cgen
des christlichen Elternhauses !

S e p p e 1 1
DvN ; . .

Lei Hafer und Mutier / Mit Spezel und
Spiel / Dom Kind zum Knaben bilden den
Untertitel der Kmdheiisgeschlchte eines bedeu¬

tenden kaiholischen Parlamentariers
Mit zahlreichen Drldern

hüsch gebunden Mk . 2 .15
Ein fühlender Politiker zeigt uns hier sein
Daterdaus, . wir sehen seinen Dater, der in
schweren Zelten den führenden Männern treue
Gefolgschaft ' geleistet hat , die für Kirche und
Religion gearbeitet , gekämpft und gelitten haben ,
wir lernen seine Jbiutter kennen, wie sie ihr Kind
zur Gottesfurcht erzogen hat und die Großmut¬
ter, von der der Seppele meint, fle habe ihm
den Priester berus erbeten, den Großvater, der
dem Lud sterbend die Mahnung gibt, brav
zu bleiben und Gott vor Au«,en zu haben Dater
und Mutter werden ihre Freude an dem Düch-
lein haben , denn es ist ein Stück Wirklichkeit,
was sie oa lesen, eine WirNichkeik , die auch
ihren Kindern zu teil werden kann Das katho-
lische Dolk, das dem einstigen Seppele viel ver¬
dankt, erhält in diesem Such viel Freude und

Lehre gespendet I
Ein prächtiges Geschenk für Jung und MI
Seppele gehört in lebe Famlklen » und

Schulbibliothek !

MM Uö Karlsruhe

Phoio 's
für

Piiffe , Fahrkarten
und Offerte»

schnellstens 606

Rausch & Pesier
Photogr . Atelier

Erbprinzenttratze 3 .

Rotirpiatten-Koffer

coupe-Hoiier
in grosser Auswahl

Kofferhaus

Lämmle
51 Kronenstrasse 51

ZungeSchm
die noch leine Anstellung
haben , finden als Ver¬
treter kathol . Zeitung
und Zeitichrist lohnen
de > Verdienst . Ve
Werbungen (m Lebens
lauf und Lichtbild )
unter 3714 an die
Geschäftsstelle .

-GWUWMrüWtWW
Donnerstag (Christi Himmelfahrt ) den 21 . Mai ,

vormittags 11 — 12 Uhr ;
Promenade - Konzert

Nachmittags von 3l/a —6 Uhr und abends 8 - IO1/, Uhr :
KON Z E R T

Orchester : Vereinigung bad Polizeimusiker.
mm

M - Hüie

für Herren und Knaben .

Neueste Modeformen . — Aparte Garnituren.

Willi
.

Bauer
84 Kaiserstrasse 84

im Alter von IS—17
Jahren gesucht.
BaöeniaA. G.
für Verlag u Druckerei,

Karlsruhe,
Adlerstraße 42 .

Badisches
^andestbeare/
Mittwoch , 20 . Mai 1025

G 24 .

Die hl. Johanna
Dramatische Ehronil » In 8
Szenen und einem Epilog

von Bernard Shaw.
In Szene get v. Baumdach

Personen:
Johanna Scheinpflng
Der Dauphin Müller
DvnotS Nürnberger
Nichard von BeanchampÄürkner
La Tiemonillt Höcker
HanplmannLaHire Brand
Nobert von Baudricourt

Kloebl«
Bertrand von Ponlengey

Trotz
Silles de NaiS Areuzinger
Herzogin von Tremonill «

Denier
Der Erzbischof von Reims

Baumbach
Peter Lauchon v. d.Trenck
skaplan von Skogumber

Dahlen
Der Ingnisttor Prüker
Bruder Martin Ladvenn

Aübner
D'Lfitvek Sbert
Eourcellei Beug
Ein Echloßverwaller

Semmecke
Scharfrichter Lang
Ein englischer Soldri

Brand
Ein Zerr aus dem Jahre

1020 Semmecke
Drei Edelknaben Santen,

Bolkner, Droh
Anfang 7 Uhr

Ende 10V* Uhr.
Preise :

Sperrsitz 1. Abt. 4.80 .

L
uehei

Päpstl . Hoflieferanten

Pianos
vorzüglicher Qualität
zu mässigen Freisen

Katalog kostenlos

Teilzahlung gestattet .
Alleinige niederlage

H.
Kaiserstrasse 178

Eckhaus Hirschstrasse.

nur

Herren - und
Damenräder

gute Marken, mit Garantie , bereits bei

20 Mk . Anzahlung
prompt lieferbar. Verbände Sonderrabatt.
Vertreter : M . Burkert
Kein Laden. Waldstraße 8. Kein Laden.

Einladung.
Mit unserem Stiftungsfest verbinden

wir am
12. Mi

einen

Werbe -Wettlauf
auf der StreckeKarkruhe-Mosbrom.

Touren- und Wandervercine werden
sreundl . eingeladen . Anmeldungen bis
spätestens 20 . Juni . Siehe auch den Be¬
richt im Text der Zeitung . 4350

Tourenklub „Felsenfest " .
Karlsruhe, Blumenstr. 23 (z. Z .BlumenfelS) g

ÄSH5ÄS

Günstige Gelegenheit
bietet mein Verkauf in

Schlafzimmer i . Eichen,Nussbaumu . Birke,Speise¬
zimmer in Eichen , neue schöne Modelle, Herren¬
zimmer in Eichen . 2 u . 3 türig Küchen naturlasiert ,

Einzelmöbel , Polstermöbel etc.
Reiche Auswahl, gute Arbeit, billige Preise , Zahlungserleichterung .

Karl Epple
Steir . straase 6 .

Siir die Romfahrer im Subeljahr
empfehlen wir

Anton de Waal
Romvllger
Wegweiser zu den Heiligtümern und

S -henSwürdigteitender ewigen Stadt
sowie der bedeutendsten Städte

Italien- . Mit zahlreichen
Plänen u. Kärtchen so¬

wie einem großen
P l a n , b o n

R o m .
11 . Auflage 1925, M . 8 .60

biegsam gebunden.
Zu beziehen durch die SortimentSabteilung

der

Badrina , Karlsruhe
A.-G . für Verlag und Druckerei .

Echter Schweizer

ohne Rinde
ungeteilt
Schachtel

250 gr ^ 30
netto A Mk.

geteilt
Schachtel

260 gr .( 50
netto 1 . Mt .

Portion

25 Pf,.

gummiert
Brannfchweiger
und Thüringer

Mettimß
in kleinen Stücken

Thüringer

Salami
und

Cervelat-
warft

Dose
von

psg .
an

Arische

Tasellmiier

in Dose«

Für 18jährigentüch¬
tigen
Schuhmacher

Arbeitsstelle gesucht.
Zu erfragen bei Stadt --
rechner Karcher » Gag¬
genau. 565

Junges, lindl. Ehe¬
paar sucht leeres
Zimmermit Küche evtl ,
größeres Zimmer mit
Mansarde gegen Ver¬
gütung. Angebote unt.
4372 an die Gelchäftrst.

CyaiseloMS
neu,gutgearb .v .3öM .an
Köhler , Schützenstr . rS.

kür

sucht kathol Verlag al¬
lerorts redegewauo e,
zuverlässige .. Vcrtre -er.
Hohe Provmon . Ai 'g
bote mit Angabe der
Verhältnisse nnter 3 "
an b :e Geschaitssteâ

Schlafzimmer - Bilder
Peiswert . Bilder rür alle Räume. Einrahmungen
Lch läfers Kunsthandlung . Kat erste 38

Uebsl & Lechleiter

Allein -Vertretnng

H . mau rer
üi .->> >->« " • _
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